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Der Krieg.
Die Lage im westen,

wie die Zranzosenfesten fielen.
Der Pariser Berichterstatter der „Times " gibt bemerkens¬

werte Eingeständnisse über den Fall der n o r d f r a n z ö s i -
Ichen Festungen;  er schreibt: „Gegen Ende August, als
me Deutschen gegen die Marne vordrangen , waren die franzö-
ftfchen Communiques  eine Zeitlang sehr kurz und
allgemein  gehalten ; infolge der Schnelligkeit, mit der die
E^ tgmffe einander folgten, wurde vieles nicht gesagt. (!) Das
®a)ia ]al  der Festungen in Nordfrankreich ist nur allmählich be¬
kannt geworden. Nur der Fall von Longwy wurde offiziell
angezeigt, der von Maubeuge konnte angenommen werden,
während über Montmödy, Möziöres und Givet nicht ein Wort
gesagt wurde. Durch Soldaten , die zurückgekehrtsind, wurden
erst interessante Einzelheiten über den Einzug der Deutschen
in diese Plätze bekannt. M o n t m e d h wurde am 28. August
geräumt und von den Deutschen besetzt, nachdem vorher alle
Berteivigungsmittel zerstört und die Munition in die Luft ge¬
sprengt worden war . Fort Charlemont bei Givet
wurde am 29. August von den Deutschen angegriffen und drei
Tage lang beschossen. Die Beschießung erfolgte durch große
österreichisch-ungarische Feldgeschütze, die 7i/„ Meilen (12 Kilo¬
meter) weit trugen und weiter  reichten ' als alle Kanonen
der Festung. Keine einzige der französischen
konnte dem Feind den gering st en Schaden  zufüyen.
Die Forts waren bald in Trümmer geschossen, und die Gar¬
nison ergab sich am 1. September . Leider wurden dabei die
in Montmedh  getroffenen Vorsichtsmaßregeln vergessen,
und die Geschütze und Vorräte gelangten unversehrt in die
Hände der Deutschen.

Über die Belagerung von Longwy  gibt ein Einwohner,
der Ranch erreicht hat, interessante Einzelheiten . Die Ver¬
teidigung beschränkte sich auf die Zitadelle von Ober-Longchy,
die die von Vauban im 17. Jahrhundert entworfenen Befesti¬
gungen umschließt. Nachdem die Aufforderung zur Übergabe
abgelehnt worden war , begann die Beschießung am 21. August.
Die Gebäude auf dem Mont St . Martin standen sofort in
Flammen , und beim Feuerschein sahen die Einwohner , wie die
Regimentskapellen  im Kiosk der Eisengießerei von
Mont St . Martin zusammentraten und „Die Wacht am
Rhein"  anstimmten . Unter den Klängen des Liedes schritten
die deutschen Soldaten zum Angriff gegen das Burgunder Tor.
Sechs Tage und sechs Nächte dauerte die Beschießung, bis die
Stadt ein R u i n e n h a u f e n war und der Kommandant die
Festung übergeben müßte."

Die Stimmung an der Westfront.
Einem an die „Köln. Ztg." gerichteten Feldpostbriefe ent¬

nimmt das genannte Blatt folgende Stellen : Wir kommen
uns hier vor wie die Löwen und Tiger , die man hinter Eisen¬
gitter gesetzt hat und vor deren Nase maulheldige
I u n g e n s ihren frechen Tanz aüfführcn . Daß diese Bengels
incht noch frecher werden, liegt wohl nur daran , daß sie unsere
Tatzen und Pranken von früher her allzu gut kennen. An
uns liegt's wahrlich nicht, wenn wir unsere Eisenstäbe noch
nicht durchbrochen haben und mit den Kerlen da drüben ein
bißchen Katze und Maus spielen. Wie wir hier sind, ob In¬
fanteristen oder Artilleristen , Preußen , Sachsen oderWürttem-
berger, wir b r e n n e n nur auf den Augenblick, daß es end¬
lich .mal wieder l o s g e h e n darf . Aber als disziplinierte
Soldaten fügen wir uns der Einsicht unserer — um im Bilde
zu bleiben — Käfigwärter , militärisch ausgedrückt, der höheren
Stellen , zu denen wir das felsenfeste Vertrauen haben, daß
sie den richtigen Augenblick schon herausknobeln werden. In¬
zwischen führen wir hier ein mehr dreckiges als speckiges Da¬
sein, wenn auch namentlich uns Kölnern keiner den Spaß an
der Freude verderben kann. Daß Sie uns , die im Felde
Stehenden , beneiden, fühle ich Ihnen nach. Wenn's gar zu
trostlos wird, sehnt man sich wohl ein wenig nach einem ge¬
ruhigeren Dasein auf seinem Sessel zurück, aber wenn's dann
wieder eine frisch-fröhliche Bumserei gibt, ist das alles vec-
gessen, und einmal wieder mitten drin , ist man wieder mit
dem ganzen Herzen dabei. Bor allem möchte ich um keinen
Preis die Erinnerungen und Eindrücke missen von Schönem
und Häßlichem, Hohem und Niedrigem, die einen wertvollen
Bestand fürs ganze Leben geben werden.

Die versöhnende Wirkung des Krieges.
Br - Leipzig, 19. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)

In den „L. N. N. erzählt der sächsische Divisionspfarrer
N i e d n er von dem Kriegsleben in und um Lille  und
weiß dabe> von kameradschaftlicher, alles Konfessionelle über¬
springenden Gesinnung der Militärgeistlichen zu berichten
Der j ü d i s che P r e d i g e r — so schreibt Divisionspfarrer
Niedner — erzählte mir , wie er mit evangelischen Truppen¬
teilen einen Feldottesdienft abgehalten hat, wie er das alte
L u t h e 1 11e b bat singen lassen, wie er dann von dem Gott
gepredigt hat, der uns allen helfen muß und aus den wir
alle vertrauen dürfen , er hat gebetet für Volk und
Vaterland,  für die Fechtenden in den Schützengräben und
die Verwundeten in den Lazaretten , und zum Schluß haben
sie gesungen „Wir treten zum Beten vor Gott den Gerechten"
Ich habe ihm die Hand gedrückt: „Herr Kamerad, anders
mache ich es auch  nicht . Vielleicht bekommt mancher alte
Hader unseres Volkes hier unter dem Donner der Kanonen
den Gnadenstoß."

Morgen -Ausgabe.
Lin englischer Bericht über die Schlappe der

Inder bei Givenchq.
W. t .-B.  London , 19. Jan . (Nichtamtlich.) Der Be¬

richterstatter der „Times " in Nordfrankreich berichtet über
ore Schlappe der Inder am 20. Dezember bei Givenchy: Die
indischen Truppen griffen die deutschen Schützen¬
gräben  im Sturm an und besetzten sie. Die Schützen¬
gräben waren jedoch unterminiert  und wurden von dem
Feind in die Luft gesprengt. Die Inder erlitten hierbei
entsetzliche Verluste.  Der Feind, der bedeutende
Verstärkungen erhielt, unternahm wütende Gegenangriffe
und überschüttete die indischen Truppen mit vernichtendem
Feuer . Die Stellung war unhaltbar und es wurde der
R ü ckz u g befohlen. Eine Abteilung der Inder wurde voll¬
ständig u m z i n g e l t und mutzte sich ergeben. Zwei Tage
später griff eine kombinierte englische und französische Ab¬
teilung von neuem  die Stellung an . Teile der Schützen¬
gräben wurden wieder erobert und behauptet. An einem
Punkte ist ein und derselbe Schützengraben gleichzeitig
von Feind und Freund besetzt. (?) Eine 4 Fuß
breite und 9 Fuß hohe Lehmwand trennt beide Abteilungen.
Die Zustände in dieser Gegend sind unglaublich ; Schmutz und
Wasser machen jede Bewegung unmöglich.

Lin englischer Bericht aus der Legend von
blrmentieres.

Sr . Amsterdam, 19. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .)
Das Reuter -Bureau meldet aus London: Ein Augen¬
zeuge  im englischen Hauptquartier berichtet: Am 12. Jan.
mußten wir einen Beobachturvgspostenbei Z u n i chh räumen,
da er unter deutschem Artillerie - und Mörserfeuer unhalt¬
bar  geworden war . Djc Deutschen  haben den Posten
besetzt  und sich im Eisenbahndreieck verschanzt. Am 13. Jan.
hat die Artillerie die wi cht i g e B r ü cke bei F r i l i n g h i en
stromaiufwärts von Acmentieres vernichtet.  Am 15. Jan.
bielt kräftiger Kanonendonner auf der ganzen Front an.
Das Wasser ist etwas gefallen.

Sine Dampfschaufel für die französischen
Schützengräben.

Bi -. Rom, 19. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln.) Aus
Paris wird gemeldet, das Kriegsministerium gedenke einen
beim Panamakanal , sowie im Bergbau bereits erprobten
Apparat zum Herstellen von Schützengräben, die sog. Dampf-
schaufel,  bei der Armee einzuführen . Der Apparat wird
beispielsweise von der Portlandkompagnie bei dem härtesten
Fels mit großem Erfolg angewandt.

Der plan einer gleichzeitigen gemeinsamen
Aktion der Ententemächte gegen Deutschland-

Sr . Rom, 19. Jan . ,Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Die
„Tribuns " will aus bester Quelle erfahren haben, daß
sämtliche  Ententemächte jede für ihren Kriegsschauplatz
in kürzester Frist eine große gleichzeitige Aktion
gegen Deutschland zu unternehmen gedenken. Die Aktion sei
völlig vorbereitet,  dazu gehöre auch ein energischer
Vorstoß der englischen Flotte gegen die deutsche Küste.

Kus dem besetzten Frankreich.
Ein Lob der deutschen Verwaltung aus französischem Munde.

Dem^ Bulletin des Ardennes  entnimmt das Pariser
.Journal " vom 12. Januar Mitteilungen über die deutsche
Vei-wattung im Ard ennen - De part  e men  t und beson-
des rm Bezirk Sedan,  die zwar mit allerlei giftigen Ge¬
meinheiten durchflochteri sind, im Grunde aber ein hohes Lob
der deutschen Verwaltung in Frankreich enthalten. Es heißt
da nach der „Köln. Ztg." ohne die Gemeinheiten-

Als die Deutschen im Ardrnnen -Depa temcnt einrückten
stand die Ernte  noch auf dem Felde. Ein Teil  ist ver¬
dorben: dre Weizen- und Haferfelder sind von Fußvolk und
Reiterei niedergetreten , von der Artillerie zeünalmt worden.
Soweit das Getreide und das Heu geschnitten und auf Stapel
gesetzt war. ist es den Unbilden der Witterung ausgesetzt ge¬
wesen und hat an Ort und Stelle wieder neu gekeimt. Die
Deutschen haben davon zu retten gesucht  was sich
retten ließ ; sie haben alle arbeitsfähigen Leute zwangs¬
weise  ausgeboten , um den Rest der Ernte einzubringen
Die Kartoffel- und Zuckerrübenernte :oar gut. Die Deutichen
haben über den Wert  der Ernte genaue Erhebungen ge¬
macht. ebenso über das Vieh in den Ställen , Uber die Mög¬
lichkeit eines Wiederauflebens  der Gewerbe und über
die Versorgung der Bevölkerung mit Getreide und Mehl Eine
neue Volkszählung  ist sehr sorgfältig durchgeführl
worden. Wie für die E.nte haben die Deutschen auch für die
Aussaat  einheimische Baue,.» zwangsweise  anige-
stellt Allerdings bleibt die neue AnbauflaDe hinter der
früheren zurück. Mit dem Brote wird gespart. Jede Pc son
erbalt täglich nur ein Pfund Mehl. Einige Mühlen a beiten
Die Bauern müssen das Korn von den Tennen in diese
Mühlen schaffen. Die Deurschen geben für das angebracht,:
Korn 70 v. H. in Mehl. In einigen Dörfern mahlen und
^ckcn die Bauern nach alter Sitte bei sich zu Hause. Beim
Einmarsch der- Deutschen fehlte vielerorten mehrere Tage lang
Bwt Zucker, Kaffee, Salz . Feuerzeug und Tabar . Aber das
hat sich bald gebessert.  Luxemburger und Deutsche
hoben in Automobilen den Franzosen die Lebensvedürfniffe ge-
biacht die diese nötig hatten . Anfang Novemver kostete der
Kaffeo o Franken das Kilo, das Petroleum kosterel Franken

Liter uitb war dabei knapp. Um die Hau^haltsbedürfnrsse
ernzulaufen . mußten die .Hausfrauen mit einer Kiepe aul
dem Rucken oder einem Kinderwagen vor sich bis zu 30 Kilo
Meter über Land wandern. Der Verkauf von Schnaps ist
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verboten.  Die Post ist eingestellt. Dke Eisenbahn« !
dienen nur für Militärtransporte . An den Straßen¬
kreuzungen sind überall Wegweiser  in deutscher Sprache
angebracht In bestimmten Dörfern ist die deutsche
Ortszeit  vorgeschrieben worden. In Remilly, Villers-
le-Tourneur , Pourn - Saint - Remy, Pouru -aux-Bois und
Carignan sind die Schulen  wieder eröffnet ; die franzö¬
sischen Lehrer arbeiten hier unbrheltigt  von rcn deutschen.
Diese suchen sich bei der Bevölkerung möglichst beliebt zu
machen. Ihr A und O ist. Frankreichs Landwirtschaft nnv
Deutschlands Gewerüefleiß ergänzten sich in wunderbarer
Weife; wir sollten uns darum mit ihnen gegen vte Eng¬
länder verbünden . . . Der Feind hat auch eine Wehrliste
aufgestellt, sowohl für die gedienten Leure wie für die
Rekruten von 1914 und 1915 und für die Hilfsdienste. Alle
Wehrpflichtigen haben Befehl, ihr Dorf nichl zu verlassen;
sie werden beim Reinigen der Straßen , beim Unterhalt der
Wege, bei Brückenbauten und ähnlichem beschäftigt, als wenn
es für immer wäre. . . .

Vre französischen Grev - lberichte.
Genf, 18. Jan . Das „Genfer Journal " bringt einen

Pariser Brief , wonach die Veröffentlichung der französische»
Greuelberichte große Mißstimmung  in den politischen
Kreisen erregt . Die Deputierten sagen, das Publikum sei
bereits genugsam aufgehetzt und geängstigi. Falls größere
Niederlagen kämen, wären die Folgen der Volkswut unbe¬
rechenbar. Bedauerlich seien die blutrünstigen  Hetz¬
artikel von Capus und Richepin.

Ein Vergleich in der „Tijd".
In einem Berichte aus Paris tadelt die „Tijd " den

Kanzelredner Coubö, der sich unlängst in einer Ansprache zu
jener Schicht von Verleumdern  erniedrigte , die uns
Deutsche als „Hunnen " und „Barbaren " und unseren Kaiser
als den eigentlichen Urheber unserer „Greuel " hinstellen.
Der Bericht der „Tijd " nennt das Verhalten Coubes ab¬
scheulich  und um so mehr verwerflich, als es auf der
Kanzel  stattfand . „Die deutsche Geistlichkeit  da¬
gegen hat es verstanden, während des Krieges gegenüber den
Feinden ihres Heimatlandes Maß in der Rede zu halten ."
Der Wiederaufbau Belgiens durch die Engländer.

Br . Amsterdam, 19. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bln.)
Eine im Hinblick auf die Kriegslage merkwürdige Konferenz
wird demnächst in der Londoner Guildhall  abgchal-
ten werden. Wie der „Standard " berichtet, haben sich ver¬
schiedene Baumeister , Städteerbauer  und andere
S a chv e r st ü n d i g e zusammengetan , um über ’beu
Wiederaufbau  Belgiens zu beraten.

Ver blinde Eifer englischer Hafenforts.
Schon wieder ein schwedisches Schiff beschossen.

Berlin , 19. Jan . Der „B. L.-A." meldet aus Kopen¬
hagen : Der schwedische Dampfer „Halfdcm" ist gestern von
England in Nordkoeping eingetroffen . Er berichtet, daß auf
ihn bei der Einfahrt in den Hafen von Liverpool,  als er
die Signalflagge hissen wollte, von einem Hafenfort ein
scharfer Kanonenschuß abgefeuert wurde, der zwischen dem
Fockmast und der Kommandobrücke hindurch ging und darauf
ins Wasser fiel. Der Kapitän hat bei den schwedischen Be¬
hörden A uze i g e erstattet und verlangt , daß der schwedische
Minister des Äußern bei der englischen Regierung Vor¬
stellungen  erhebe.
Zur Preissteigerung der Lebensmittel in England.

Eine Reutersche Beschwichtigungsdcpesche.
W. T .-B . Amstcrvam, 19. Jan . (Nichtamtlich.) Eine

Depesche des Reuterbureaus aus London vom 18. Januar
bemerkt in einer Polemik gegen die deutsche Presse, daß die
Preissteigerung der Lebensmittel in England der Jahreszeit
entspreche. Die schlimmste Zeit sei vorüber,  was
Eier , Fische und Gemüse betreffe. Die Getreidezufuhr sei
größer als im Vorjahre , aber — so fährt Reuter fort — die
amerikanischen Spekulanten  verdoppeln ihre An¬
strengungen, um eine neue Preissteigerung zu bewirken.
Wahrscheinlich werden sie von deutschem Kapital
unterstützt. Eine weitere Ursache für die Preiserhöhung sei
die Steigerung der Frachtraten und der Mangel an
Schiffen und Hafenarbeitern  Reederkreise sagen,
daß die große überfüllung in den Häfen die Preise künstlich
steigere. Eine von der Regierung unternommene Seever¬
sicherung habe 100 Prozent erzielt . Man setze die Hoffnungen
auf die Zufuhren aus Argentinien,  das eine gute Ernte
hätte, die aber infolge von Regen erst später eingebracht wer¬
den konnte. Außerdem sei in England das Dreschen des
Getreides durch das nasse Wetter binausgeschoben worden.

Glühkörpernot in England.
Während England im neutralen Ausland sich admüht,

der deutschen Ausfuhr die Absatzgebiete abzujagen, ist es
selbst  mit verschiedenen Bedarfsartikeln auf Deutschland
angewiesen. So fehlt es gegenwärtig in England dringend
an Glühkörpern und man sucht deshalb auf allerhand ' Arr
aus Deutschland solche zu erhalten . So erhielt eine Lieg-
mtzer Firma von einer Firma aus dem neutralen Ausland
das Ersuchen um schleunige Offerte für eine Großlieferung
an Glubkorpern . Die Absicht  wurde natürlich e r ka n n t
und die Aufforderung abgelehnt.  Hoffentlich verfahren
andere Fabriken in gleicher Weise.

Die englischen Kriegsausgaben.
London, 19. Jan . Die bisherigen Kriegsausgaüen be¬

trugen laut einer Zwischenbilanz des Schatzkanzlers bis zum
10. Januar 192MillionenPfund.
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Die 3ähl der durch deutsche Kriegsschiffe ver¬

nichteten englischen Frachtdampfer.
Berlin , IS. Jan . Dcr,,Berl L.-A." meldet : Die „LuPlata-

Post" vom 15. Dezember berichtet auf Grund amtlicher Mel¬
dungen , datz von Kriegsbeginn bis 5. November v. I . 153 eng¬
lische Frachtschiffe durch dentfchr Kriegsschiffe vernichtet wur¬
den, darunter 52 größere Dampfer mit einem Naumgchalt
von zusammen 243 9S2 Tonnen.

Der drohende Kohlenarbeiterstreik in England.
London» 19. Jan . Am nächsten Mittwoch wird ein Refe¬

rendum unter den Kohlenarbeitern von Uorkshire  abge-
halten werden . Wenn dieses Referendum eine Zweidrittel¬
mehrheit bringt , so ist der Streik von 50 000 Kohlenarbeitern
beschlossene Sache.

Auch Frankreich will seinen Anteil am deutschen
Exportmarkt.

Br . Luxemburg , 19. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)
Der Pariser „Matin " berichtet, das englische Handelsamt habe
eine englisch-französische Kommission ernannt , welche de»
gegenseitige » Wettbewerb  bei der Unterbringung der
Aufträge für Kriegslieferungen verhindern
solle. Der „Matin " fordert eine ähnliche  Verständigung
bezüglich der Aufträge für a l l e A r t von Warenlieferungen
ins Ausland , damit auch Frankreich seinen Anteil  an der
Eroberung des deutschen Exportmarktcs haben könnte.

Oberst Repington gegen die englische Regierung.
In der „Times " schreibt der militärische Mitarbeiter,

Oberst Repington,  euren außerordentlich scharfen Artikel
gegen die Regierung . Er erklärt , daß es unerhört sei, daß die
Regierung sich weigere , der Opposition die von ihr verlangren
Informationen zu geben , und erklärt , daß das englische Reich
nicht Luft habe, hinter einem Schleier von Geheimnissen zu
fechten. Die öffentliche Meinung in der Heimat und der Geist
der Verbündeten können nur durch klare Beweise gestützt wer¬
den, daß die Regierung den vollen  E r n st der Krisis er¬
kannt  und entsprechende Maßregeln ergriffen habe. Oberst
Repington greift auf die Geschichte zurück, und beweist sowohl
vom verfaßungsmäßigen , wie vom militärgeschichtlichen
Standpunkt , daß die Geheimhaltung der Regierung vollständig
unzutreffend sei. Andererseits jedoch befinde sich die Regie¬
rung in einer Lage, daß sie nicht zu wissen scheine, womit sie
zu rechnen habe. Aus der Antwort , die Lord Lucas im Ober¬
hause gegeben habe, gehe hervor, daß die englische Regie¬
rung  über die deutschen Pläne scheinbar nicht unterrich¬
tet  ser . Dies könne nicht dazu dienen , die Festigkeit der Re¬
gierung zu stützen. Falls Lord LucaS nicht über die Zah¬
len  verfüge , mit denen von seiten Deutschlands zu rechnen
sei , so würde Repington sie ihm gern zur Verfügung
stellen , erklärt er. Dann tritt er nochmals für eine gemein¬
same Besprechung der Verbündeten ein , um sowohl vom strate¬
gischen wie politischen Gesichtspunkt vollständig einheitlich Vor¬
gehen zu können. Ferner warnt er davor, daß das Kriegs-
ministerium die Rekrutierung  von dem Fortschreiten
der Ausrüstung abhängig mache; er verstehe wohl , daß man
im Augenblick nicht so viel Leute heranziehe, ' wenn man nicht
die nötige Ausrüstung für sie habe. Er glaube jedoch nicht,
daß die Regierung die nötigen Pläne vorbereitet habe, um im
Moment , wo die Militärausrüstungen ihre volle Leistungs¬
fähigkeit erreicht, auch genügend Rekruten zur Hand haben.
Bisher bestehe sicher kein Plan dafür , und dos sei, was
tadelnswert sei, daß die Regierung planlos  die Rekrutie¬
rung betreibe . Der Arttkel ist außerordentlich scharf und be¬
weist, daß die Kluft zwischen den am Ruder befindlichen Radi¬
kalen und den Hochtories eine außerordentlich große ist.

weitze Naben in England.
Nachdem der von Churchill und seinem Presse¬

anhang gelegentlich der Beschietzung von Scarbo-
rough - Hartlepool  gegen die deutsche Seekriegs-
fnhrung in Szene gesetzte D e rleu m d u n g s s eld-
z u g sich etwas ausgetoibt hat , scheint nunmehr auch in
England einer gerechteren Beurteilung die Bahn frei
zu 'werden, wie folgende Zuschriften aus dem Leser-
kreise englischer  Blätter beweisen.

Eine „Fairplay " Unterzeichnete, anscheinend von
einem Offizier verfaßte und an den Herausgeber des
,sEoonomist" gerichtete Zuschrift vom 30. Dezember
lautet : Unsere Zeitungsschreiber halben offenbar das,
was sie Tatsachen und Völkerrecht nennen , ihrem eige-
neu Bewußtsein entnommen — eine Methode, die man
sonst allgemein als deutsch zu bezeichnen gewohnt ist.

Ans der Fahrt.
Von Waldemar Bonsels.

Wie der Krieg die Menschen verändert bat ! Schon jetzt
nach wenigen Monaten baden die Männer , die von den
Todesfeldern der Schlachten zu uns zurückkehren, eine neue
Seele bekommen. Die glühenden Stnrzbäche dieser Lebens,
leidenschaften verwandeln ihre Gemüter , reinigen sie von
allem Kleinen und Kleinlichen und machen aus stumpfen
Bürgern kindliche Helden.

Mir ist daS niemals so deutlich geworden , als in einer
Nacht, die ich kürzlich im engen , halbdunklen Coupe eines
Personenzuges zubrachte, der von der belgischen Grenze auS
durchs Rheinland ins Hessische fuhr Wir hockten einander
in einem alten Wagen auf zwei Bänken gegenüber , rechts
^und links von meinem Platz erhoben sich zwei riesige , roh-
lederne Stiefel , in denen die Füße meines Gegenübers steck-
>ten, eines bärtigen Landwehrmannes , der mit tief geneigtem
Kopf schlief.

„Du erlaubst schon . . ." hafte er gesagt , als er sich diesen
Platz für seine Füße wählte . Es schien ihm gar nicht in den
Sinn zu kommen, daß jetzt noch ein Landsmann anders als
mit „du' angesprochen werden könnte, sein brüderliches
Lächeln war ohne einen Schatten von Anmaßung , es sank
mir inS Herz und ich fühlte mich zwischen den beiden leder¬
nen Säulen geborgen und wie in eine Gemeinschaft einge¬
schlossen, dre ich früher nicht gekannt habe.

Neben dem Alten saßen zur Rechten und Linken zwei
verwundete Kavalleristen , die nach Bayern , in die Heimat
zurück wollten , einer von ihnen streckte sich in die Wagenecke,
der verwundete Arm ruhte über der Brust , die gesunde Hand
hielt ein kleines Buch schräg gegen das trübe Licht. Er las
angestrengt und Mit dem etwas traurigen Gesichtsausdruck,
den einfachen Leuten oft eine geistige Beschäftigung verleiht.
Im Brusteinschnitt seines Rockes hing das Eiserne Kreuz,
dieses rührend «nfvcke Denkmal des Heldentums, das in

Wiesbadener Tagblatt.
Nicht einmal die Mühe, die offizielle Armee-
Ra  n g l i st e (Army List) durchzusehen, haben ■sie sich
gemacht. Diese führt unter den verteidigten
Plätzen , die mit schwerer Artillerie  belegt
sind, auch H a r t l e p o o l auf , ebenso ergibt sich hier¬
aus , daß Scarborough nicht lediglich ein Badeort ist.
Das vereinigte Königreich verfügt im ganzen über 6
Kavalleriedepots, wovon eins , und zwar das für Norid-
england bestimmte, eben das von Scarborough ist.

Ferner stehen noch eine reitende Abteilung Feld-
artillerie und das 6. Bataillon (Territorials ) des
Aorkshire-Regiments dort in Garnison . Nach den
Ha a g e r Abmachungen kommen diese militärischen
Einrichtungen als Ziele für feindliche Geschütze sehr
wohl  in Betracht. Die weiter von Ihnen gemachte
Einwendung , „daß unsere eigene Marine ähnliche
Operationen vorgenommen hat ", die den Verlust an
Leib und Leben von Nichtkämpfern zur Folge hatten,
läßt sich reichlich belegen durch die Zeitungsmeldungen
der letzten Noveinberwoche. Unsere Beschießung von
Zeebrugge  hatte die unbeabsichtigte Zerstörung
vieler Privathäuser , die Einäscherung ganzer Stadt¬
teile, ferner den Tod verschiedener Einwohner sowie
die Flucht der Überlebenden im Gefolge. Gerade heute
veröffentlicht der Marineberichterstatter der „Times"
eine offizielle Kundgebung aus Berlin , daß die letzte
Beschießung der belgischen Küste, abgesehen von einigen
Toten und Verwundeten unter der Bevölkerung
von Westende, keinerlei Erfolg gehabt hat . Er bezwei¬
felt allerdings die Wahrheit dieser Kundgebung , da
vorher Westende als von seinen Einwohnern geräumt
gemeldet worden war . Jedenfalls ist so viel klar, baß
sich auch unsere Schiffsartillerie um die Rechte der nicht-
kämvfenden Einwohner nicht bekümmert hat.

Im „Evening Standard " äußert sich ein englischer
Rechtsanwalt folgendermaßen:

„Jetzt jammern die Engländer über die Deutschen,
daß angeblich unverteidigte und unbefestigte Plätze be¬
schossen seien, aber dazu haben wir nicht die geringste
Berechtigung."

Der Schre'ber geht dann auf die Bestimmungen
der Haager Konferenz ein und fährt fort:

„Durch die Haager Konvention vom Jahre 1907
wurde verboten, unverteidigte Plätze zu bombardieren.
Damals entstand eine Meinungsverschiedenheit über
den Begriff „unverteidigt ". Es wurde die Ansicht auf¬
gestellt, -daß Minen allein noch nicht einen Ort W
einem ,/verteidigten" machten. Aber England , Frank¬
reich, Deutschland und Japan erhoben Einspruch und
setzten fest, daß. sobald Minen an der Küste liegen,
diese als verteidigt gelten solle."

Es ist sehr erfreulich, daß man auf diese Weise ein¬
mal von englischer Seite ungewohnterweise die Wahr¬
heit hört, auch in bezug auf die Auslegung des hier
angezogenen Artikels 26 des vierten Abkommens der
Haager Konferenz vom 18. Oktober 1907, worin be¬
stimmt wurde : „Es ist untersagt , unverteidigte Städte,
Dörfer , Wohnstätten oder Gebäude, mit welchen Mit-
teln es auch sei, anzugreifen oder beschießen." Unsere
Gegner haben sich, wie männiglich bekannt, allen
voran natürlich die Russen, die ihr Halbasiatentum nicht
zu verleugnen vermögen, nicht einmal an diese Ab¬
machung gehalten, sondern völlig unverteidigte Orte
geradezu barbarisch verwüstet. Da war es wirklich der
Gipfel der Heuchelei,  wenn man uns aus der
Beschießung nicht nur befestigter, sondern auch ver-
te'digter Orte , wie es Scarborough und Hartlepool sind,
einen Strick zu drehen versucht.

Vielleicht ist aber die so spät erwachte Erkenntnis
der Herren Engländer darauf zurückzuführen, daß, wie
erst jetzt bekannt geworden ist, am 21. Oktober v. I.
die offene und unverteidigte Stadt Swakopmund
von den Engländern beschossen worden ist unter ganz
zweifellosem  B -ruch der völkerrechtlichen
Bestimmungen, so daß also die Beisviele Düssel¬
dorf , Freiburg . Friedrichshofen und
Langeoog  um ein neues vermehrt worden sind. Im
übrigen bleibt dahingestellt, ob die oiben erwähnten
Presseäußernngen wirklich schon die Einleitung eines
Bruches mit der Heuchelei und Verlogenheit bedeuten, *

diesen herrlichen , schrecklichenTagen wie ein heller Stern
über den Männern unsere ? Volkes glänzt . Es war neuge¬
prägt und die Ränder funkelten , der kleine Stern war de,
helle Mittelpunkt dieser dämmrigen Kammer , die mit uns
ermüdeten Menschen über das nächtliche Land rollte . Es
fuhren noch zwei Bauern mit uns im Wagen und ein junges
Mädchen, das ländlicher Herkunft sein mochte, aber Wert
darauf zu legen schien, für eine Dame auS der Großstadt ge¬
halten zu werden . Ihr Nachbar, der bayerische Reiter , hatte
im Schlaf seinen schweren, blonden Kopf mit der zerknitter¬
ten Mütze auf ihre Schulter gelegt , sie saß steif und grade,
zugleich verlegen und mitleidig und lächelte zuweilen wie
entschuldigend zu mir herüber , als ob sie sagen wollte : „Ich
laste sonst keine Soldaten dort liegen , aber jetzt . . . nun . Sie
werden verstehen . .

Ich darf nicht vergessen, daß noch ein siebenter Mann im
Coupe lag , langausgestreckt am Fußboden , quer durch den
ganzen Wagen . Er schlief fest, schnarchte laut und trug feld¬
graue Uniform , deren Farbe , bis zur Unkenntlichkeit ver¬
staubt, den Zwecken alle Ehre machte, die man mit ihr ver¬
bunden hat . Sein Kopf hing ihm nieder , ich habe niemals
fiir möglich gehalten , daß ein Mensch in solcher Lage zu
schlafen imstande sei.

Seit einer Weile war da» Gespräch ins Stocken gekom¬
men , die Zigarren gingen den Schläfern aus , das Raffeln des
alten Wagens und das Schnarchen stillten den kleinen heißen
Raum . Ich betrachtete den lesenden Krieger vor mir und
sein Ehrenkreuz , er schien mit dem Inhalt des Buches nicht
einverstanden zu sein , denn der Ausdruck seines Gejichtc-
war sorgenvoll und ablehnend . Zu Beginn unserer Fahrt
hatte ich ihn nach den Taten auszuforschen gesucht, denen er
seine Auszeichnung dankte, aber er hatte mir nichts erzählt.
Er sah mich lange ruhig an , als erinnere er sich einer ganz
anderen .Welt , einer weiteren , größeren , voll glühender Wild¬
heit , dann sagte er langsam:

„Unter den anderen , den Toten , hat es mancher eher ver¬
dient als ich, sie liegen jetzt begraben im Feld . Ich und ein
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welche die englische Presse bisher im Einklang mit der
britischen Regierung bei der Erörterung Völkerrecht»
sicher Fragen an den Tag gelegt hat.

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Die russische Artillerie.

Nach einem fachmännischen Berichterstatter der „Pol.
Korresp." hat Rußland folgende Artillerie  verwandt:
440 fahrende und 43 Gebirgsbatterien zu je 8 Geschützen,
30 reitende Batterien , 24 Kosakenbatterien und 74 leichte
Feldhaubitzbatterien zu je 6 Geschützen, 8 Abteilungen schwere
Artillerie , jede aus 2 Batterien schwerer Feldhaubitzen von
15,2 Zentimeter Kaliber zu 4 Geschützen, und eine Batterie
10-Zentimeter -Kanonen zu 4 Geschützen; insgesamt etwa
4400 Feldkanonen , 440 leichte Feldhaubitzen , 44 schwere Feld¬
haubitzen und 82 10-Zentimeter -Kanonen . Weit über 1000
Stück befinden sich davon in Händen der deutschen und der
österreichisch-ungarischen Truppen . Der Mumtionsvorrat
betrug : bei der Kanonenbatterie 1232 Schuß ; bei den sechs
Batterien einer Artilleriebrigade 10 392 Schuß , bei ihren
Munitionsparks 12144 Schuß , mithin bei beiden Artillerie¬
brigaden zusammen 45 072 Schuß ; bei den leichten Feld¬
haubitzbatterien in der Batterie 960, im Munitionspark 1080
Schuß , mithin zusammen 2040 Schuß.

Der deutsche Landbesitz in Rutzland.
Um ihr Veruichtunaswerk gegen das Deutschtum in Ruß¬

land zu krönen, hot bekanntlich die russische Regierung , allen
internationalen Rechtsgrundsätzen zum Hohn, einen Gesetz¬
entwurf über die Liauidierung des reich- deutschen und öster¬
reichisch-uirgarischen Staatsangehörigen eigenen Grundbesitzes
vorgelegt . Um welche Werte es sich bei diesem schändlichen
Vorgehen handelt , ersehen wir aus den amtlichen Angaben,
die wir der vom 1. Januar in russischer Sprache erscheinenden
deutschen „St . Petersburger Zeitung"  vom 5. (18.)
Dezember 1914 entnehmen : Nach den Angaben vom Jahre
1905 betrug der Landbesitz der ausländischen Untertanen tn
den Gouvernements des eurov Lisch en Rußlands:  in
Deßiätinen (Deßiätina heißt Zehntel und faßt 109 Ar) :
Bestarabien 53 680, Wolhynien 40 358, Estland 31 546, Woro-
nesch 1011, Wsatka 1584. Gonaebiet 11 275 , Jekaterinoflaw
10 704, Kalnga 2407 , Kiiew 1800 . Kostroma 13 601, Kursk
1561, Moskau 6122, Nowvoro ^ 23175 , Olonetz 13 457, Oren-
bura 8563, Pensa 1514, Podolien 2050 . Poltawa 2457 . Pskow
8545 Riäsan 1023. Retroarad 21 562, Saratow 2096 , SimbirSk
18 364 , Smolensk 4023 , Taurien 11681 , Tambow 74' 8, Dula
3631. Um 2605 . Cbar 'ow 1293, Cherson 26166 , Tschernisww
5687, Jaroslaw 1330 Deßiätiien . Die übrigen im amtlichen
Verzeichnis autoe zählten Gouvernements weisen Zahlen von
unter 1000 Deßiätinen mvs. Der Gesamtbesih der Ausländer
beträgt 852 480 Deßiätinen . Die Zunahme des deutschen
Landbesitzes betrug von 1005 bis 1000 im Südwest gebiet
11 072 Deßiätinen . Der Landbesitz der Ausländer in
Wolhynien ging zurück von 40 358 auf 28 460 Deßiätinen,
während die Gouvernements Kiiew und Podolien eine . Zu¬
nahme von 1800 aus 3043 Deßjätinen oder von 2059 auf
21 886 Deßjätinen auswiesen . Im Jahre 1909 besaßen die
deutschen  K o l o n i st e n russischer Untertanenschaft in
Wolhynien 597 862 Deßjätinen . in Kijew 29 609 . in Podolien
3034 , insgesamt 629 969 Deßiätinen . Nach den amtlichen An.
gaben von 1909 besaßen die reichsdeutscben und
ö st e rr e i cki sch - u n a a ri  s cke n Staatsangehörigen : in
Polen : in Warschau 8534 . Kalisck 136, Kielce 87, Lomscha 12,
Lublin 353 Perftkau 90, Plock 1088 Radom 4. SiMxstki 745,
Siedlce 713 . insgesamt 11 761 Deßjätinen . Die aus Deutsch¬
land und Österreich-Ungarn eingewanderten  russischen
Untertanen besitzen in der Reihenfolge der oben genannten
volnischen Gouvernements : 10 952 , 6357 , 1818, 141 . 8203,
10 600/ 7455 . 9817 , 5215 , 3324 , insgesamt ' 63 9"2 Deßiätinen.
Nach den Anaaben von 1913 besitzen di« deutschen Kolo¬
nisten in Bessarabien  deren Zahl auf 46 881 anae-
neben ist. 234 767 , in Packst 13 366 Deßiätinen . Die größte
Zahl dieser Kolonisten ist in Akkerman ansässig , wo sie 40 550
Personen beträgt . Ihr Besttz umfaßt 205 797 Deßiätinen , in
Pacht haben sie 2183 Deßiätinen.

Unterdrückung der deutschen Zeitungen in Rußland.
Br . Kopenhagen , 19. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Mn .)

Die „Deutsche Petersburger Zeitung " und der „Deutsche
Petersburger Herold" wurden von der russischen Regierung
seit dem 14. Januar (dem 1. Januar alten Stils ) unter¬
drückt.  Wie verlautet , sollen sämtliche  in Rußland er¬
scheinenden deutschen Zeitungen vom 1. April  ab ihr Er¬
scheinen einstellen.

Der Krieg über See.
Ein ^un*»er über die Soekchlack't bei Loronel.

1500 Mann mit der „Good Hope" untergegangen.
Das Linieuschiff „CanoPuS" doch an der Schlacht beteiligt.

London, 19. Jan . Die „Times " veröffentlicht einen
Brief deS Funkentelegraphisten des bei Coronel vernichteten

paar Kameraden , wir schlugen uns durch die Reihen . . .
jeder hätte das Gleiche getan ."

Er legte in Gedanken die Hand auf sein Kreuz , lächelte
stolz und traurig und sah wieder in das Buch. Nach einer
Weile hielt er es mir hi» und meinte schwerfällig : „Dies
hat man mir im Lazarett gegeben , wer mag es geschrieben
haben . . . ob je ! Es geht ganz anders zu in der Welt , sage
ich. Man sollte nur so schreiben, daß die Brust wett wird
und das Herz sich bessert. Verstehen Sie mich? Aber
dies . . ."

Er bat mich dann , ihm die Zigarre anzuzünden und
wieder zog eine träge Nachtstunde in Fahren und Hakten
dahin. Das kleine Fräiileii : hob nach einer Weile die
schlafende Last an ihrer Schulter beiseit , zog ihre Jacke aus,
machte ein Päckchen daraus und schob es unter den Kopf des
Schlafenden zu unseren Füßen . Er wachte darüber nicht
auf . obgleich sie es in ibrer Befangenheit ungeschickt genug
anstellte . Du scheinst dich deiner Tat zu schämen, dachte ich,
aber hätten nicht eher wir Grund , weil keiner von uns
daran gedacht hat ?

Und wieder schlich im Schweigen eine ungewisse Spanne
Zeit herum . Der bärtige Landwchrmann , der mich in seiner
rauhen Umklammerung hielt , seufzte im Schlaf ,und sein
Bärenkörper schien beunruhigt durch einen Traum . „Deutsch¬
land . . ." murmelte er in tiefem Schlummer . Der Reiter
sah über sein Buch aus ihn hin , lächelte und stieß ihn an.
Da der Schlafende sich nicht rührte , sah er zu mir herüber,
zuckte die Achseln und meinte nachsichtig: „Vielleicht träumt
er» spricht im Schlaf , der . . . daS kommt vor."

Die nächste Station war der Ort meiner Bestimmung.
Da ich früher einem Turnverein angehört habe, gelang eS
mir , den Wagen zu verlassen , man schien erleichtert und
grüßte schläfrig.

Nun meine ich, ich hätte auf dieser Fahrt Großes erlebt,
und kann es Euch doch nicht sagen , denn wie vermöchten
Worte den Glanz wiederzugeben , der oft in Stunden der Er¬
griffenheit in unseren Herzen lebt ? Ich sah einen Reiter mit
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englischen Panzerkreuzers „G « »d Hop e". Dieser Tele¬
graphist, Gould,  berichtet , daß an jenem schrecklichen Sonn¬
tag 150 » Mann  umgekommen seien. Die „Good Hope" habe
stener gesangrn und es seien die Pulvermagazine explodiert.
Rnr fünf Mann  seien am Leben geblieben und vom
„2 » a » » u i"  ausgenommen worden.

Der vizeKSnig von Indien über die Truppen¬
hilfe Indiens.

London. 19. Jan . ..Daily Chronicle" läßt sich aus Delhi
telegraphieren : Lord Hardinge . Vizekönig von Indien , habe
kürzlich erklärt, außer den 70000 Soldaten, die vor
einigen Monaten auf den Kriegsschauplatz geschickt worden
seien, habe die Kolonie seither noch weitere 180000
Mann  abgcfchickt oder schicke sie jetzt.

Tine neue englisehe Niedertracht.
Br . Hamburg . 19. Jan . lEig . Drahtbericht . Ktr. Bln .)

§in Hamburger Geschäftshaus erhielt , den „Hamb. Nachr."
zufolge, folgende Mitteilung : Es ist vielleicht von allge«
meinem Jntereffe , daß viele Telegramme , die von Durban
(Natal ) Ende November nach Eintreffen der
Kriegsgefangenen in Japan  nach Amsterdam ge¬
sandt wurden und die weiter nichts enthielten als eine kurze
Mitteilung , daß die betreffenden Personen sicher in Japan
als Gefangene sind, nicht angekommen  sind . Uns ist
sowohl am 22. als auch am 30. November telegraphiert wor.
den. Beide Telegramme sind aber nicht eingetroffen . Ver¬
schiedenen japanischen Firmen ist es genau so ergangen und
eS sicher Absicht  der Engländer gewesen, diese Tele¬
gramme nicht zu befördern. Es kennzeichnet dies so recht die
Gesinnung dieser Narion.

Zur Einnahme von Swakopmund durch die Engländer.
W T -B London, 19 Jan . (Nichtamtlich) Das Reuter-

sche Bureau meldet aus Lknpstadt folgende Einzelheiten über
die Einnahme von Swakopmund am 14. Januar : Vor der
Einnahme  brachte der Feind die Landminen  zur
Explosion, um den Vormarsch der britischen Truppen zu ver¬
hindern ; zwei Mann wurden getötet. Man sah eine Ab¬
teilung des Feindes beim Anrücken der englischen Truppen sich
zurückziehen. Die Gebäude  der Stadt sinv unbeschä¬
digt . Die elektrische Lichtanlage , der Lan¬
dungsplatz , das Tekegraphenkabek  und die dazu
gehörigen Instrumente sind zerstört.

wie b« wet yefangengenommen wurde.
Der „Deutschen Wochenzeitnng für die Niederlande und

Belgien" entnehmen wir folgende Schilderung der Gefangen¬
nahme Christian de Weis : . . . Christian ist den modernen
KriegStverkzeugen zum Opfer gefallen. Gepanzerte und unge
panzerte Autos,  die begreiflicherweise sein wenn auch gut
be  ittenes Kommando überholten, hatten ihn von allen Seiten
eingeschlossen. Dies wurde ihm von seinen Verfolgern schrift¬
lich mitgeteilt Der Überbringer des Briefe- kehrte jedoch
gleich wieder zurück und «"klärte dem Kommandanten Jordan,
de Wet habe gesagt, er könne bei diesem Licht nicht gut lesen.
Es sei aber doch Heller Tag. Kommandant Jordan  wieder¬
holte seine Aufforderung an i»e Wet. sich zu ergeben; er sei
sonst gezwungen, das Feuer zu e"öffnen Durch seinen
Krimstecher sah Jordan deutlich wie de Wet sich nach den
angebundenen Pferden begab, ruhig aufstieg und in dar
Richtung ritt , in welcher Jordans Kommando ihm den Weg
verlegt hatte. Als Jordan dies bemerkte, lief er de Wet bis
auf 40 Schritte entgegen und rief ihn; zu, er solle doch ab-
steigen. da er sonst mögliche-weise von einer Kugel getroffen
we den könne De Wet kümmerte sich jedoch nicht um den
Anruf , sondern ritt nach einem Hügel, hinter dem er sich wohl
sicher wähnen mochte. Dahinter lagen aber auch Leute
Jordans , die nun zum Vorschein kamen, so daz de Wet wohl
oder übel das Vergebliche seines Beginnen? einsehen mutzte.
Jo -dan begab sich zu ihm und nahn; ihm und Kommandant
Neser die Revolver ab D .' Wet sah ihn durchvrlngend an
und bemerkte: „Dich kenn' ich doch!" — „Ja !" erwiderte
Jordan , „ich war in Brreeniging dabei, ais wir Friede
schloffen. De Wet sagte dann : „Ich wünsche dir Glück zu
der Weise, wie du mich gefangen hast. Das war schlau be¬
dacht. Aber ich bin froh , datz ich nicht von einem
Engländer,  sondern von einem Afrikander ge¬
fangen  worden bin." Und damit bot er ihm seine gefüllte
Wasserflasche und seinen Tabaksbeutel an . too fi&er Jordan
sehr erfreut war . denn er hatte den ganzen Tag noch keinen
Schluck Waffer über die Lippen gebracht, und auch der Tabak
war ihm auSgegangen . . .

Die „unfreiwilligen Aufständischen" in Südafrika.
W. >T .-B- London, 10. Jan . (Reuter .) Aus Pretoria

wird vom 16. Januar gemeldet: Die Negierung hat ange¬
ordnet, daß diejenigen Mitglied « des Verteidigungsheeres,

dem Eisernen Kreuz an der Brust , der von seinen Taten
schwieg und ferne toten Brüder rühmte , eine kleine Vor¬
nehme. die ihr schönes Gewand im Staub preisgab , um den
Schlafenden zu schützen und einen bärtige » Arbeitsmann,
deffen Traum sich in einem Seufzer der Sorge und des
Glücks offenbarte : „Oh Deutschland . . ."

Aber eines wußte ich zuversichtlich, als ich in der
nebeligen Herbstnacht durch den Wald schritt: Nie, nie ist
dies Land, dies Volk zu überwinden ! Ihr kennt es nicht,
Ihr , die Ihr es bekämpft und haßt, kennt nicht den Kern in
seiner rauhen Schale. Und der Boden, den meine Füße
traten , die kalte, feuchte Luft , die ernsten Bäume , alles was
mit ihnen lebte, war mir aufs neue gegeben, das heilige,
ewige Eigentum unserer großen Zukunft.

Kriegsbrirfe aus dem Osten.
Von unserem zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

Mlawa.
.,15 . Januar.

Fahrt zur polnischen Grenze.
DaS lehtemal , als ich vor etwa drei Wochen die Grenze

bei Peplowek überschritt, setzte der deutsche Vorstoß gegen
Mlawa gerade ein, er endete bekanntlich damit , daß Mlawa
wieder in unseren Besitz kam und über tausend Gefangen «,
und viel Kriegsmaterial in unsere Hände fiel. Damals sah
ich Kuklin in aufleuchtender Sonne liegen und fern am
Horizont , von wo die russischen Kanonen donnerten , lag
Mlawa . Jetzt ist die Stadt in unserer Hand. Wenn man di«
Lage auf der Karte betrachtet, eine Etappe zu Warschau, auf
daß eine fchnurgrade Bahnlinie führt . Freilich nur auf der
Karte . Abgesehen von der Festung Nowo-Georgijewsk, die
recht gut ausgebaut sein dürfte , sind auch sonst noch geo¬
graphische Schwierigkeiten da Doch sei dem wie ihm wolle,
der auf jeden Fall wichtige Ort , in dem im Frieden ein«,
ganze Kavalleriebrigade , die 6. Husaren Kljastiz und das
6. dänische Kojaten-Regiment Praßnyfch liegen, ist von deul»

,= die unfreiwillig den Aufständischen  beigetreten
sind, nach H a u s e zurückkehren dürfen unter der Be»

r dingung, daß sie sich weiterhin ruhig verhalten . Sie entgehen
i. dadurch jedoch nicht den gesetzlichen Folgen  ihrer
it Handlungsweise , über die das Parlament entscheiden wird.

Oie Keichsfinanzen.
j O Berlin , 18. Januar,
e Der Schatzsekretär Helsferich hat gewiß ein Pro-
r gr-amm für d:e Durchführung seiner schwierigen Auf-
i guve, und wenn seine Pläne auch nicht tm einz«lnen
) bereits feststehen mögen, so werden sie selbstverständlich

ichon̂ klare Umrisse  zeigen . Es ist ebenso selbst¬
verständlich, daß der Reichskanzler  mit den
Grundlinien der Helfferichschen Finanzreform einver-

, standen sein muß. Welche Zielpunkte aber der nun-
i( mehrige Schatzsekretär ins Auge faßt , darüber ist uns
^ bisher nichts mitgeteilt oder auch nur angsdeutet wor-
c den . Dies mag man mit erklärlicher Ungeduld viel-
, leicht anders wünschen, aber der Tatbestand ist nur
, natürlich, und die Zurückhaltung , die sich Herr Helsferich
, aufzuerlegen hat , wird überdies nicht ins Ungemessene
t hinein dauern. Wenn der Reichstag  am 2. März

wieder zusammentritt , dann wird der Schatzsekretär
. die Gelegenheit haben und zweifellos auch benutzen,
> sich über die Richtung auszusprechen, in der er Ord¬

nung din das _Reichsfinanzwesen zu bringen gedenkt.
' Inzwischen trifft man cmf mannigfache Versuche, dein

Schatzsekretär mit guten Ratschlägen diese Richtungs-
linie anzuweisen. Wer diesen Bemühungen nachgeht,
der findet alsbald eine ziemlich bunte Auswahl von
Möglichkeiten. Wir haben Stimmen vernommen, nach

' denen jetzt der Tag der Monopole  anbrechen wird.
' Wir hören nicht mir von der Wiederaufnahme der Be-
| strebungen, zu einem Petroleummonopol zu gelangen,
i sondern auch das Tabaksmonopol wird im Hintergründe

schon lebendig, allerdings , uni das einschränkend zu
sagen, fürs erste lediglich in den Vorstellungen der Rat¬
geber allein . Sodann gilt es nicht wenigen Beurteilern
als unvermeidlich, daß wir zu direkten Reichssteuern
greifen müssen, wobei verschiedene Betrachter an die
vom formalen Standpunkte aus freilich bequeme Aus¬
kunft denken, die Geltung der Wehrsteuer zu verlän¬
gern. Wir sprechen von diesen Vorschlägen, denen sich
noch dieser und teuer anrksih>'n ließe, nur in berichten»
'2  Weise ; es hätte wenig Sinn und Zweck , sich heute
'chon kritisch mit Möglichkeiten zu beschäftigen, von
denen wir nicht w' ssen und auch gar nicht wissen können,
ob sie von dem Schatckeknetar erwogen werden ; aber dar-
isiber besteht ein durch den Zwang der Verhältnisse uns
allen ausgenötigtes Einverständnis , daß aus jeden
Fall nach dem Kriege Einnahmequellen von einer
Reichhaltigkeit und Ergiebigkeit  werden
erschlossen werden müssen, gegen die sich alle bisherigen
Fmanzreformen rm Reich ungefähr so verhalten werden
wie die früheren Krieae gegen den ungeheuren Welt¬
krieg dieser großen Zeit . Der Krieg wird uns ringe-
zählte Milliarden  kosten , und wenn wir auch die
unbedingte  Sicherheit des endgültigen Erfolges
halben, so müssen wir gerade im Falle unseres voll-
kommenen Sieges -damit rechnen, daß die aufgewen¬
deten Kosten uns nur teilweise  oder vielleicht gar
nicht von den Besiegten werden zurückerstattet werden.
Der Wille zum Kampfe ist bei den Feinden ja nicht
weniger lebendig als bei uns , ihre Riederzwingung
bis *um Fest len nürd also ein um so schwereres
Stück Arbeit bedeuten. Daraus solat von selbst, daß
die Fchnde um Frieden erst irachsnchen werden, wenn
sie schleckitendinas nicht anders können,  und
hier wieder w' vd es sich ebenso folgerecht eraeben, daß
sie auch am Ende  ihrer finanziellen  Mittel sein
werden, sobald sie den Weg der Verhandlungen be-
schreiten müssen. Dies cnlt in erster Linie von Ruß¬
land und Frankreich;  wenn es mit Enalands
finanzieller Rüstung und demgemäß mit seiner sünan-
rwllen Leistnnasfäbiakeit anders siebt, so empfiehlt es
sich nicht, diese Seite des Problems schon setzt näher
Ai betrachten. Nräbrend allerdings gesagt werden kann,
daß die Aussicht. unsere Kriegskosten höchstens zum

schcn Truppen besetzt und das Oberkommando will uns
freundlichst Gelegenheit geben, diesen Teil unserer Linien,
den äußersten rechten Flügel der ostpreußischen Truppen oder
besser vielleicht die ausgebogenc linke Flanke der deutsch-öster¬
reichischen Riesenfront in Polen und Galizien , zu sehen.

*

Wieder sauste das Auto durch die masurischen Wälder.
Tauwetter fraß an den Schneeflächen, klatschend fielen mäch¬
tige weiße Lasten von den Kiefern und Tannen , an den See-
engen schmolz das Eis und bildete gelbliche Ränder in den
mattblinkenden Silberfarben , es war fast, als sollte diese
merkwürdige Farbe des Vorfrühlings über die Seen kommen,
ober der Himmel lastete bleigrau , Wellen kräuselten sich auf
den breiteren Wässern. Das Land war drohend und unheim¬
lich, eS war , als erinnerte eS sich der blutigen Herbstschlacht.■
die es mitgeschlagen, und als sei eS bereit, immerdar bereit,
gegen jeden einfallenden Feind zu kämpfen. Die Draht¬
hindernisse gehen über seinen schweren Leib, in Tausenden
von Metern , aber sie seben wie Spielzeug aus vor dem
Drohen der mächtigen Wälder und dem grauen Warten der
Sümpfe und Seen . Und doch sind sie alles andere als Spiel¬
zeug, sie haben diesem Krieg den Stempel gegeben, diese
dünüen zackigen Drähte zwischen den halbmonnShohcn
spitzen Holzpfählen, sie haben aus allen Fronten sein Gesicht
bestimmt, ohne sie wäre die Taktik des Schützengrabens un-
möglich.

In zwanzig Metern Breite zieht sich das Drahtverhau
durch den Wald, man meint zuerst, mit der Drahtschere wäre
das leichte Drahtwerk bald zerschnitten, bis man merkt, daß
diese vergitterten Waldschneisen ohne Rresenverluste unüber-
schreitbar sind. In bestimmten Abständen stehen Blockhäuser,
die die ganze Strecke bis zum Feuerbereich des nächsten Block¬
hauses in sicherem Schußfeld haben. ,

Ich trete in eines der Häuser und sehe den freien Wald-
streifen kilometerweit entlang . Die Hütten sind zweige-
schossig mit betonierter Decke, zu der eine Stiege hinaufführt.
Unten sind die Schlafräume für die Wachmannschaft. Man

Teil  ersetzt zu bekommen, durch die Krrsgslage zwi¬
schen uns und England kaum verändert werden dürfte.
Dies kann man sagen, obwohl wir auch England gegen¬
über das unerschütterliche Vertrauen daraus haben
dürfen, datz Neid und Niedertracht dieser gewissen¬
losen Gesellschaft die verdiente Strafe  erleiden
werden, zum mindesten in der Form , daß wir dem
Jnselreiche die Hauptstütze  seiner Macht ans dem
F e st lande,  Frankreich , zerschlagen und die Aus¬
dehnung unserer S e c g e w a I t bis an den Kanal
heran für alle Zeit  beharipten . Aber, um cs zu-Smmenfassend zu wiederholen, das Reichsfinanz-e s e n muß auf völlig neue  Grundlagen gestellt
werden Diese Pflicht braucht uns wahrlich nicht zu
schrecken; es gibt Wege genug , aus denen wir ihre Er¬
füllung ermöglichen können, und die Vergangenheit
Hclfferichs bürgt uns dafür , daß seine Zukunft
halten wird , was er uns schon mit seinem Namep
verspricht.

Zeder Briegsdauer gewachsen!
Bonn, 18. Jan . Reichsbankpräsident Havenstein»

der kürzlich von der philosophischen Fakultät der Bonner
Universität wegen seiner Verdienste um die finanzielle Kriegs¬
bereitschaft des Reiches zum Ehrendoktor ernannt worden ist,
sandte an die Universität ein Dankschreiben, das u. a„ wie
die „Franks . Ztg." erfährt , folgende beachtenswerte Worte
enthält : „Haute hoffe ich nicht bloß, sondern ich weih , daß
wir auch auf finanziellem und wirtschaftlichem
Gebiet dieses ungeheure Ringen durchhalten  können und
werden und jedem Anspruch und jeder Dauer  d «S
Krieges gewachsen  sind ."

Vas Eiserne Nreuz erster Ulasse
erhielten : der Landrat des Kreises Minden Dr . Cornelsen
als Hauptmann und Führer einer Landsturmbatterie -, Oberst¬
leutnant v. G i e s e , Kommandeur des Leib-Kürassier-Regi-
ments Nr. 1; Assessor Egon Moser,  Leutnant d. N- im
4. Garde -Regiment zu Fuß ; Kommandant des Hauptquartiers
Oberkommando Falkenhausen , Edmund Prinz v. Wrede,
Rittmeister im 2. Garde -Ulanen -Regiment ; Bataillonskom-
mandeur Major Guttzeit;  Hauptmann im 1. Reserve-
Feldartillerie -Regiment Ernst Schmeidler;  Gefreiter im
88. Infanterie -Regiment Gustav Schnieber;  General¬
major Stenger;  Major Barck ; Major MorS;  Feldwebel
Lappe;  Major Schraudenbach;  Major Traut-
mann;  Major Seißer;  Hauptmann Hans Schmidt
aus Güstrow ; Hauptmann v. Thielau;  Major Walter
Bronsart v. Schellen darf;  Frhr . v. d. Heyden.
Rynsch;  Oberleutnant Benner;  Oberleutnant v. Proeck
und Hauptmann Georg ». Priem.

Das Eiserne Kreuz für eine Krankenschwester.
Saarbrücken , 19. Jan . Die freiwillige Krankenschwester

Lina B l e y m e h l erbielt für ihre ausgezeichneten Leistun»
gen das Eiserne Kreuz.

Anszeichnnng.
Dem Präsidenten des Reichsmilitärgerichts , General der

Infanterie Grafen v. K i r chb a ch, zuletzt kommandierender
General des 10. Reserve-Armeekorps, ist vom Großherzog
von Oldenburg  das Frredrich-August-Kreuz erster und
zweiter Klasse verliehen worden ; die oldenburgischen Reserve»
truppen gehörten zum Korps des Grafen Krrchbach.

Bischof ttorum zur Baiser -Geburtstagsfeier.
Berlin , 19. Jan . Der „Berl . L.-A." meldet aus Trier:

Bischof Korum hat angeordnet , daß während des Gottes¬
dienstes am Geburtstag des Kaisers in sämtlichen Kirchen
der Diözese Trier eine Kollekte zum Besten invalider
Krieger  abgehalten wird, deren Betrag dem Kaiser als
Geburtstagsgeschenk übergeben werden soll.

wie die Sozialdemokraten über den Urieq denken.
In dar Schlveizer „Metallarberter -Zeitung" schildert ein

Schweizer Sozialdemokrat  unter dem Namen
„Spectator" die Erfahrungen , die er auf einer Fahrt von
Zürich bis west ins östliche Deutschland im Gespräch
mit Hunderten von Arbeitern  gesammelt hat. Er
schreibt:

Ich habe unter den Hunderten  von Arbeitern, die
ich während 14 Tagen gesprochen habe, fast keinen ein¬
zigen  getroffen , der anderer Meinung gewesen wä"e als
die derrtsche sozialdemokratische Reichstagsfraknon, die be¬
kanntlich «in den Tagen des 4. August und 3. Dezember für
die Krivgskredite eingetrcten ist. Fast keinen einzigenI Hin-
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hat faustdicke Kokosmatten als Schlafunterlagen . Die lassen
sich bei Tage zusammenrollen , sind sauber, verhältnismäßig
weich und warm . Das Licht fällt durch die schmalen Schieß¬
scharten, in dem Ofen brennen mächtige Eichenkloben.

„Hier kommt keine Rahe durch", sagt der Unteroffizier,
da läuft auch schon ein Hase durch daS. Hindernis . Er bleibt
in der Mitte halten , selbst in der beginnenden Dämmerung
hebt er sich deutlich von dem weiß-braunen Untergrund dev
Waldbodens ab. Der Unteroffizier gibt zu, daß hier ein
Hase durchkommt, denn Meister Lampe saust Plötzlich in daS
bergende Dunkel der Wachholderbüsche auf der anderen
Seite.

Die Kiefern werfen ihre klatschenden Schneelasten auf
da? Dach der Blockhütte, man hört den Wald rauschen und
hört das Streifen des Windes an den Drähten . Es wird
dunkel. Die Mannschaften stecken sich ihre Pfeifen an , ober¬
es wird noch kein Licht gemacht. Die rote Glut des Ofens
scheint auf den Steinfliesen.

Wir müssen zu unserem Auto zurück, die Strohschütten
in Mlawa warten auf uns.

Es scheint wieder kälter zu werden oder ist es nur so,
weil Wald und Land und Wasser zur Nacht noch herber zu¬
sammenstehen.

Das ganze Waldgebiet ist wie auf der Wacht gegen den
Feind . Die Bäume schauern unter dem Wind, man hört nur
ihr drohendes Sprechen. Unser Schritt klingt nicht.

Das Auto trägt uns weiter und die matten Lichter des
fernen Grenzortes scheinen mir freundlich nach dem drohen¬
den Land. Und doch, eben da mich Müdigkeit schwer über¬
fällt . da die Kerze gerade noch Licht für den Schlußpunkt
geben will, fühle ich, daß dieser Weg durch den masurischen
Wald, wie ein lebendiges Erlebnis war.

Morgen werden wir in Mlawa sein. . . . Die Kerze
flackert, ich höre die ruhigen Atemzüge meiner Wirtsleute.
Der Schritt des Postens in der Nähe meines Fensters klirrt
regelmäßig auf dem Pflaster.

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter,



Seite 4 ._ Morgen-Ausgabe . Erstes Blatt.
gegen versicherten alle, daß sie nicht einen Augenblick über die
Stellung der Fraktion im Zweifel gewesen wären , daß sie
sie alle erwartet und als gegeben betrachtet bättew „Wir
waren ja angegriffen !" Das erklärte man mir in allen Varia¬
tionen und unter allerlei Begründungen . Wir waren ange¬
griffen — also mußten wir zur Verreidigung
schreiten. So erzählten mir auch die Verwunreten , die ich
sprach. Ich habe die Überzeugung gewonnen, daß es unmöglich
sein wird, den deutschen Arbeiten ! je den Glauben an das
zuerst angegriffene Vaterland zu nehmen oder Ihn auch nur
zu erschüttern. Man erzählte mir , daß die Begeisterung in
der ersten Zeit derart groß gewesen sei, daß die Arbeiter in
den Fabriken jedesmal, wenn ein deutscher Sieg gemeldet
wurde, die „Wacht am Rhein" gesungen hätten . Organiue » e
sowohl als Unorganisierte . . . . So und_  ähnlich sprachen
bayerische und sächsische Arbeiter zu mir . Diese Einmütigkeit
hat mich geradezu ersch-eckt; es wäre mir lieber gewesen, ich
hätte das Gegenteil gehört, allein es wäre lächerlich, so zu
tun , als wäre diese Stimmung nicht vorhanden. Ich erzählte
den Arbeitern da und dort, man rechne in dar „Eintracht"
in Zürich bestimmt darauf , daß die Arbeiter Deutschlands ihre
bisherigen Führer nach deni Kriege zum Teufel jagen wer¬
den. Aber da hat man mich ausgelacht.

Eine wohlersonnene Liebesgabe.
Eine besonders sinnige Liebesgabe für unsere Feld¬

grauen hat der Geistliche eines fränkischen Landftädt-
chens, ein kunstfertiger Liebbaberphotograph, erdacht, die er
zunächst zu Weihnachten seinen im Felde stehenden Pfarr-
kindern übermittelte . Er übersandte , wie die „Kreuzzeitung'
mitteilt , jedem vor dem Feinde oder beim ausgerückten Land¬
sturm befindlichen Manne — es waren 85 an der Zahl —
eine wohlgelungene Aufnahme des eigenen Heimes,,
auf der auch die Angehörigen , an den Fenstern  oder
an der Haustür  hübsch gruppiert , gut kenntlich waren
Die Dankbriefe der so Beschenkten zeugen beredt davon, mit
wie großer Freude gerade diese Gabe des herz- und gemüt¬
vollen Mannes bei den Tapferen ausgenommen wurde, und
wir könnten uns in der Tat kaum etwas Sinnigeres für die
so fern von der Heimat Weilenden denken. Es sollte denn
auch möglichst allenthalben dieser treffliche Gedanke zur Aus¬
führung gelangen. Heutzutage gibt es wohl fast kein Dorf
mehr, in dem nicht ein Liebbaberphotograph vorhanden wäre,
der — höchstens gegen Erstattung der reinen Barauslagen —
solche Aufnahmen fertigen könnte. Es bedarf eigentlich bloß
der Mitteilung obigen Vorganges , um gewiß Ungezählte
gerade auch in den stillen Städten und Dörfern anzuregen,
ihren Lieben im Felde auf so schlichte Weise eine wahre
Herzensfreude zu bereiten.
Russische Kriegsgefangene bei der Mosrkultur.

Wie der Verein zur Förderung der Moorkultur im Deut¬
schen Reiche, Berlin SW., Bernburger Straße 13, mitteilt , hat
Assessor Bauer , der landwirtschaftlich-technische Berater der
Randow-Genoffenschaft, bei der Verwendung russischer
Kriegsgefangener zu Moorkulturarbeiten im Randow-
b r u ch durchaus günstige Erfahrungen  gemacht . Die
Gefangenen — zurzeit 700 — arbeiten täglich eine Niedc-
rungsmoorfläche von durchschnittlich 700 Ar (— 100 Quadrat¬
meter pro Mann ', trotz der relativ geringen Arbeitszeit von
6 Stunden so tadellos mit dem Spaten um, daß die fünf - bis
sechsfache Anzahl Gefangener beschäftigt würde, wenn die
Möglichkeit ihrer Unterbringung gegeben wäre.

Für die Verpflegung  gewährt der Militärfiskus dem
Unternehmer pro Tag und Kopf 60 Pf . Dieser Sah läßt für
mittlere Arbeitsleistung eine ausreichende Beköstigung zu,
wenigstens bei den russischen Gefangenen . Die Ruffen sehen
im allgemeinen mehr auf Menge als ans Güte der Nah¬
rung und tvaren im Randowbruch die erste Zeit überhaupt
kaum satt zu bekommen. Jetzt sind die meisten doch
schon so mit Kartoffeln , Weißkohl und Wruken ausgefüttert,
daß man auch einmal einen Sack Kartoffeln  stehen lassen
kann, ohne befürchten zu müssen, daß sie in einem unbewachten
Augenblick im rohen Zu stande aüfgegessen  werden.
Die Brotzulage  von 500 Gramm pro Tag und Kopf, für
die die Militärverwaltung eine Entschädigung von 10 Pf . ge¬
währt , ist bei den an große Brotportionen gewöhnten Russen
zu gering.  Sie wurde daher schon nach kurzer Zeit auf
750 Gramm erhöht. Dem groben Brot werden 20 bis 25 Pro¬
zent gekochte und geriebene Kartoffeln b e i g e b a cke n, an
einer der Arbeitsstellen backen die Ruffen ihr Brot s e l b st.

Die seitherigen Erfahrungen mit der Verwendung Kriegs¬
gefangener zu Kulturarbeiten , die auch ans anderen Orten
nicht weniger günstig lauten , lassen es als dringend erwünscht
erscheinen, daß die Gefangenen in noch weit größerem
Maße als bisher  zu gemeinnützigen Landesknltur-
arbeiten zur Verfügung gestellt werden. Die Gewinnung er¬
tragfähigen Neulandes ist der wirksamste Weg, die Ernährung
unseres Volkes sicherzu stellen.

Von den reichsländischen Hochverrätern.
Immer klarer tritt zutage, daß bei den sauberen Gesellen,

die jetzt als Hochverräter in Frankreich sitzen und gegen ihr
eigenes Land hetzen, nicht allein die heiße Liebe zum soge¬
nannten Mutterlande 'Frankreich und die unüberwindliche Ab¬
neigung gegen das Deutschtum, sondern auch finanzielle
Schwierigkeiten eine große Rolle gespielt haben. Das Amts¬
gericht in Colmar hat soeben über das Vermögen des dort an¬
sässig gewesenen, zurzeit ohne bekannten Wohn- und Aufent¬
haltsort im Auslande befindlichen Zahnarztes Karl H u g.
eines Gesinnungsgenoffen Wetterles , das Konkursverfahren
eröffnet. Das Vermögen des Straßburger Arztes Bücher,
der wegen Fahnenflucht , Hoch- und Landesverrats verfolgt
wird, ist mit Beschlag belegt worden. Ganz besonderes Pech
hatte übrrgens der frühere Kantonalarzt von Saales , Dr.
A r b o g a st, der als einer der ersten die Reihe der Hoch- und
Landesverrräter eröffnete. Sein Bruder , ein in Straßburg
ansässiger Ingenieur , wurde drei Wochen vor Ausbruch des
Krieges das Opfer eines schweren Automobilunglücks auf dem
Kniebis im nördlichen Schwarzwald . Kantonalarzt Dr.
Arbogast war der einzige Erbe . Zum Antritt der Erbschaft
,st er jedoch nicht gekommen; sowohl sein eigenes Vermögen
wie der Nachlaß seines Bruders sind mit Beschlag belegt wor¬
den und der gerichtlich bestellte Pfleger fordert etwaige
Gläubiger auf, sich zu melden.

Die Neutralen.
Gründung einer Vereinigung gegen die Kriegs»

Hetzer in Italien.
W. T -B. Basel, 19. Jan . (Nichtamtlich.) Der „National¬

zeitung" zufolge hat sich in Italien jüngst eine Vereinigung
gebildet, die sich Oraitato per la Tutela Degli Interessi
Nazionali nennt Den Ehrenvorsitz führt der Senator
Mazsella.  Sin « Reihe weiterer Senatoren ist beigetreten.

Wiesbadener TrrglrlrM_
Dem Zentralrat gehören ferner mehrere Deputierte an . Das
Komitee hat eine Kundgebung veranstaltet , die bezweckt, die
wirkliche Meinung  des Landes gegenüber den Kriegs-
treibereren durch eine Sammlung von Unter¬
schriften  auszudrücken.
vie Führer der italienischen Sozialisten für die

Kusrschterhaltung der Neutralität.
W. T .-B. Nom, 19. Jan . (Nichtamtlich.) Die Leitung

der sozialdemokratischen Partei , die in Florenz zusammenge¬
treten ist, hat eine Tagesordnung zugunsten der Neu¬
tralität Italiens  angenommen und beschloffen, in
diesem Sinne eine lebhafte Propaganda  zu entfalten.
In ganz Italien sollen auf den 21. Februar Versammlungen
anberaumt werden.

Ei» italienischer Dampfer in ein Minenfeld gefahren und
gesunken.

W- T .-B. Wien, 19. Jan . (Nichtamtlich.) Der italienische
Dampfer „Varese" (Heimatshafen Genua ) ist auf der Fcwrt
von Sfap (Tunis ) nach Venedig bei Pola  am 18. Januar,
mittags , bei nebligem schlechtem Wetter direkt in ein Minen¬
feld gefahren, dabei auf eine Mine gestoßen und gesunken.
Von der Besatzung wurde ein Mann gerettet und ein Mann
als Leiche geborgen.

Oie Stimmung auf MaLorea.
Kiel» 13. Fan . Über bte Stimmung aus der Insel Mallorca

schreibt eine dort seit über 20 Jahren weilende, mit den
spanischen  Verhältnissen genau vertraute Deutsche einer
Kielerin u. a. folgendes: Hier haben wir einen Schub deut¬
scher aus Frankreich nach längerer Gefangenschaft ansgewicse-
uer Mädchen, die gegen ein geringes Taschengeld und freier
Station Kindermädchendienste leisten, obgleich es meistens
Lehrerinnen  und geprüfte Kindergärtnerinnen sind.
Deutsche Offiziere eines Bremer Schiffes und ein deutscher
Maler mit seiner Frau , die vom Kriege hier auf der Hochzeits¬
reise überrascht wurden, verstärken unsere kleine deutsche Ge¬
meinde. Hier wird der Lebensunterhalt auch täglich teurer.
Wie stolz  können wir fern auf unsere deutschen herrlichen
Siege , wenn selbst die Engländer und Russen  den
Widerstand der Deutschen als das Höchste preisen, was Helden¬
mut je vollbracht! Den niederträchtigen Englän¬
dern  sollte nur ein Schicksal blühen, wie sie es den armen
B e l g r e r n eingebrockt haben. Da die hiesige Bevölkerung
in der größten Mehrzahl stark konservativ ist, so ist auch die
allgemeine Stimmung durchaus deutschfreundlich.
Besonders der Kausmannsstand und das Militär bewundern
deutschen Fleiß und Heldenmut , und alle , aber auch alle Leute
haben die Lügerei der Verbündeten satt.  Diese
unverschämten Lügenbolde haben sich ihre gerechte Strafe
s e l b st zngezogen. Was sie heute auch sagen und schreiben
mögen, alles  wird bezweifelt,  während die aus hollän¬
disch-deutscher Quelle stammenden Nachrichten überall den
besten Glauben finden. Immer wieder hört man Aussprüche
wie: die Deutschen haben noch immer die Wahrheit  gesagt.
Den deutschen Telegrammen darf man unbedingt Glauben
schenken. Und in letzter Zeit hört man auch die Freisinnigen
sagen: Wer schwindelt,  fühlt sich im Unrecht,  oder un¬
anständiges Volk bedient sich unanständiger Waffen . Ebenso
sprechen alle Leute verächtlich vom Großmaul der Engländer.
Franzosenfreundliche Spanier gibt's viele, das ist Rafsen-
sympathie. Aber Freunde Englands  gibt es nur sehr,
sehr wenige;  einige Gelehrte und die Stierkämpfer.
Frühling  ift 's hier, konnten wir ihn doch nach dem Norden
zaubern!

vie „vacia ".
W- T.-B . London, 19. Jan . Die „Times " meldet aus

Washington : Man hofft, daß bezüglich der „Dacia " irgend
ein Kompromiß  möglich sein wird. Es ist der Vorschlag
gemacht worden, die „Dacia " solle sich freiwillig  in einem
englischen Hafen  stellen , gegen Bürgschaft nach Rotter¬
dam weiterfahren , hierauf zurückkehren und vor einem
Prisengericht erscheinen. Man würde auf diese Weise eine
Probeentscheidung  erzielen.

aus  der 128. Verlustliste.
(Abkürzungen:  verw — verwundet, leicbtv. — leicht oet.

wundet, schwer». — schwer verwundet,
verm — vermißt, aek — gefangen.)

Infanterie -Regiment Nr. 88, Mainz, Hanau.
Berichtigung früherer Angaben.

Ers.-Ref. Glaßmann (Ems ) bishar verm . verw. ; Musk.
Schneider (Biebrich) bisber verm.. verw. ; Musk. Franz
Kind (Wiesbaden)  bisber verw , gestorben Laz. Autre-
court 30. 8. 14. beerdigt an dev Wiese b. Schloß das.

Brigade-Ersatz-Bataillon Nr. 42. Bad Homburgv. d. Höhe.
(Gefechte am 5 und 7. 1 1915.)

Bizefelidw. Rottendem (Diez) leichtverw.

Deutsches Reich.
* Fürst Friedrich von Waldeck und Pyrmont vollendet

heute (Mittwoch) sein 50. Lebensjahr . Der Fürst folgte seinem
Vater , Fürst Georg Viktor, am 12. Mai 1893 auf dem Thron.
Aus seiner Ehe mit Prinzessin Bathildis zu Schaumbnrg-
Lippe sind vier Kinder, drei Söhne und eine Tochter, hervor¬
gegangen. Eine Schwester des Fürsten ist die Königinmutter
Emma  der Niederlande, eine zweite Schwester die Herzogin
Helene von Albany, Mutter  des Herzogs von Sachsen-
Coburg - Gotha.

* Die Provinziallandtage . Berlin,  18 . Jan . Der
„Reichsanzeiger" meldet : Tie Provinziallandtage der Pro¬
vinz Ostpreußen sind auf den 2. März nach Königsberg, der
Provinz Westpreutzen auf den 23. März nach Danzig , der
Provinz Brandenburg auf den 28. Februar nach Berlin , der
Provinz Pommern auf den 10. März nach Stettin , der Pro¬
vinz Schlesien auf den 7. März nach Breslau , der Provinz
Schleswig-Holstein auf den 21. März nach Kiel, der Provinz
Hannover auf den 24. Februar nach Hannover , der Provinz
Westfalen auf den 9. Mai nach Münster , der Rheinprovinz aus
den 14. Mürz nach Düsseldorf. Die Kommunallandtage des
Regierungsbezirks Kassel auf den 9. April nach Kassel, des
Regierungsbezirks W i e S b a d e n, wie schon erwähnt , auf den
26. April nach Wiesbaden , der hohenzollernschen Lande aus
den 21. März nach Sigmaringen berufen worden.

* Für den Ausbau der Selbstverwaltung hat sich der neue
Oberpräftdent von Ostpreußen v. B a t o cki in einer Rede an
die Königsberger Stadtverordneten -Versammlung ausge¬
sprochen. Er erklärte nach dem Bericht der „Königsib. Hart.
Ztg." : Ich kann Ihnen versprechen, daß ich in meiner gesam¬
ten Amtstätigkeit stets bestrebt sein werde, ohne Ansehen der
Person und des Berufes meine Pflicht zu tun» daß ich stets
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meine Ansichten offen anssprechen und jedem dankbar sein
werde, der auch seinerseits etwaige Wünsche und Bedenken mrt
voller Offenheit kundgibt. Ich bin nicht GemeindeanfsichtS-
behörde, ich bin aber ein begeisterter Freund der
Selbstverwaltung.  Ich glaube, daß unsere Zukunft
in Preußen durch einen zielbewußten und sachverständigen
Ausbau  der Selbstverwaltung zu einer glücklichen  ge¬
staltet werden kann, und daß dabei die städtische Selbstverwal¬
tung , wie sie hier in Königsberg vor hundert Jahren begrün¬
det ist, mit den wichtigsten Stein in dem großen Gebäude bil¬
den muß.

* Goldsammlungen . — Goldtage. In Zerbst  hat in
wenigen Tagen der Lehrer Hundert nur bei Arbeitern , kleinen
Wirtschaften und Geschäften 17 400 M. Goldmünzen gesam¬
melt. — In Licgnitz  brachte eine Frau vom Lande einer
Kaffe 12 000 M. Gold, die sie für einen Hausbau zurückgelegt
hatte. Später erschien sie noch einmal und überbrachte weitere
33 000 M. m Gold. — In verschiedenen Gemeinden sind durch
die Geistlichen und Gemeindevorsteher sogenannte „G o l d»
tage"  eingerichtet worden, an denen Einwohner ihr Gold zum
Einfcnnmeln bringen . Der Erfolg ist meist ein sehr günstiger.
In einem Dorfe der Grafschaft Glatz wurden auf diese Weise
in kurzer Zeit 20 000 M. Gold eingewechselt. — Der Gold-
sch m u g g e l ist an den Grenzen noch immer im Gange. An
der holländischen Grenze wurden bei Kaldenkirchen von
Grenzbeamten zwei Männer fcstgcnommen, die im Besitz von
9000 M. in Goldmünzen die Grenze überschreiten wollten.

* Unter Präventivzensur ist auch die sozialdemokratische
„Arbeiterzeitung " in Dortmund  gestellt worden. Als
Gvnnd wurde, wie der „Vorwärts " berichtet, der Teilabdruck
eines Artikels ans der „Westdeutschen Lehrerzeitung ", der
Kritik übte an der militärischen Jugendausbildung im Sinne
des Jungdeutschlandbundes , angegeben. Der „Arbeiterzeitung"
wird zum Vorwurf gemacht, den Artikel nicht ganz  abge-
druckt zu haben ; durch den Teilabdrnck sei die Öffentlichkeil
irregeführt worden. Die „Arbeiterzeitung " hatte den Artikel
einem anderen Parteiblatt entnommen , ohne zu wissen, daß
eine Kürzung des Artikels vorgenommen worden war.

Heer und Flotte.
Personal-Veränderungen. Graf v. Br e dow,  Gen -Mas.

». D . und Korn, der Hanpt-Res. von Posen, der Charakter als
Gen.-Lt. verliehen. '* ■ Graßo (Oberlahnstein , jetzt
Vl Be lin ) , Oberlt der Landw. a D.. zuletzt von ven Landw.-
Jägern 2. Aufgeb., jetzt beim Ers.-B. des Landw.-Inf -ReatS.
Nr. 48. »um Hauptmann befördert. * Die Bizefeldwebel:
Trapper, * Pusch (Fvankfvi t̂ a. M.), * Ulm er,
Ebertz . * Himmelreich (Wetzlar ) , • G i osrr,
Fuchs (Obevlahnstein ) im I. Bat. Landw.-Inf .-RegtS Ar. 87.
* Weber , * Bauer (Worms ) im IV Bat. Landw Jnf --
Regts. Nr. 87. zu Leutnants dar Landw.-Ins . 1. Ausgeb. be¬
fördert.

Beerdigung von eigenen HeereSangehörigen während des
Kriegszustandes und von Kriegsgefangene «. Im „Armeever-
ordnnngsblatt " wird der folgende kaiserliche Erlaß veröffent¬
licht: 1. Für die Zeit des Kriegszustandes treten die Ziffern
192 bis 201a der Garnisondienstvorschrift , betreffend Trauer-
fcierlichkeiten, außer Kraft . 2. Die Beerdigung von Offi¬
zieren und Mannschaften  des eigenen Heeres in der
Heimat  geschieht , sofern sie im Standort der Ersatzforma¬
tion des Truppenteils erfolgt, dem der Verstorbene angehört
hat, nach näherer Anordnung tzcs Kommandeur », sonst nach
der de? Gouverneurs ufw. in einfacher , feierlicher
Weise.  Unter besonderen Umständen kann auch von der Ge¬
stellung militärischer Sargträger und Begleitmannschaften
Abstand genommen werden. 3. Die Beerdigung von Kriegs¬
gefangenen  findet ^ entsprechend den Vorschriften der
Ziffer 2 dieses Erlasses in einfachster  Form statt. Krieger-
usw. Vereine und das Publikum sind zu der Bestattung von
Gefangenen nicht znznlassen, dagegen darf eine beschränkte
Anzahl Gefangener folgen.

Errichtung von Inspektionen der Kriegsgefangenenlager.
Dffziplinarstrafgewalt und Beurlaubungsbefugnis der Kom¬
mandanten der Kriegsgefangenenlager . Der Kaiser geneh¬
migte die Errichtung von Inspektionen der Kriegsgefangenen¬
lager nach Maßgabe des Bedürfnisses und behielt sich die Er¬
nennung der Inspekteure vor. Die Inspekteure der Kriegs¬
gefangenenlager haben Gebührniffe , Disziplinarftrafgewalt
und Beurlaubnngsbefugnis eines BrigadekommandeurS . Die
Kommandanten der Kriegsgefangenenlager haben Disziplinar-
strasgewalt und Beurlaubungsbefngnis eines Regimentskom¬
mandeurs.

5lu§ Stabt  und Can5.
Wiesbadener Nachrichten.

Das Eiserne Brenz.
Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe wurden ausgezeichnet:

der Wehrmann im Reserve-Jnfanterie -Regiment 80 Geffeiter
Wilhelm C c r i d a ß aus Biebrich a. Rh.; der Obergefreite der
Reserve im Fußartillerie -Regiment 3 Pflasterer Adolf Wil¬
helm  i ans Wehen unter nachträglicher Beförderung zum
Unteroffizier ; der Gefreite im Garde-Jägerbataillon Fritz
Beres  aus Weilburg unter Beförderung zum Oberfäger;
der Reservist Im Infanterie -Regiment 98 Johann Sch m i d t 5.
«u§ Elz ; der Gefreite der Landwehr im Landwehr-Jnfanterie-
Regiment 48 Oberpostschaffner Ad. Zipp  aus Niedershausen;
der Lffizierstellvertreter im Reserve-Jnfanterie -Regiment 30
Karl Schöneberger  aus Linier ; der Unteroffizier Albert
Re ich wein  aus Heuchelheim; der Wehrmann im Reserve-
Jnfanterie -Regiment 87 Jakob Kräh  ans Langenhahn ; der
Reservist im Eisenbahnbataillon Hanau Christian Laub  aus
Schierstein a. Rh.

verzichtet auf weizenbrot k
Es kann als feststehend betrachtet werden, daß die seither

getroffenen Maßregeln zur Einschränkung des Weizenvcr-
brauchs durchaus unzulänglich sind. Wir müssen uns auf den
Standpunkt stellen, daß in Anbetracht der Verhältniffe nur
kranke  Personen Anspruch auf Weizenbrot haben. Die
Mahnung und der Vorsatz zur Sparsamkeit mit Weizenbrot
ist zu unbestimmt, als daß er den erforderlichen Erfolg haben
könnte. Daher empfiehlt es sich dringend, allgemein  an
zwei be st i m m t e n Wochentagen, z. B. Montag und
Donnerstag , ganz  auf Weizenbrot (Weißbrot , Semmeln
usw.) zu v e r z i cht e n. Es ist dies wohl das Minimum
der Pflichterfüllung,  welches diejenigen, die nicht im
Felde stehen, auf sich nehmen müssen. Nur auf diesem Weg
wird es möglich sein, noch viel eingreifendere Maßregeln viel¬
leicht zu vermeiden. Für unser Volk wird die Durchführung
zweier solcher „K r i e g s w o che n t a g e" in der Geschichte
ein ruhmvolles Andenken  bleiben, für den jetzigen
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Krieg bedeutet sie die Abwehr einer ernsten Gefahr . Ich selbst
werde jedenfalls die vorgeschlagene Mastregel von jetzt ab in
meiner Familie durchführen.

Prof . Th. Ziehen,  Geh . Med.-Rat.
Ihr aber — etzt Kuchenr

©5 ist schon wiederholt daran erinnert worden, welcher
bedauerliche Gegensatz darin liegt, daß noch immer die große
Mehrzahl der Männer unb Frauen Deutschlands sich an dem
Genuß von Kuchen gütlich tut , während draußen im Felde un
sere wackeren Soldaten an keinerlei Genüsse solcher Art den
ken dürfen . Jetzt endlich sollte doch das Tiefbeschämende die¬
ses Gegensatzes uns allen klar werden, und wir sollten ener¬
gisch dafür eintreten , daß das Weizenmehl, das wir noch haben,
den Kranken und Verwundeten zuteil wird oder mit Roggen-
unü Kartoffelzusatz vermischt, zur Brotbereitung verwendet
werde, aber nicht mehr den Schleckereien des verwöhnten
Gaumens diene. Wie wenig diese Mahnung , deren Sinn und
Bedeutung in dieser ernsten Zeit doch so einleuchtend ist, bisher
befolgt wird, zeigt die Angabe eines Pfarrers  im Krcis-
amt Büdingen im Großherzogtum Hessen, der an einen Ber¬
liner Verwandten das Folgende schreibt:

„Es mühte verboten  werden , bei allen Tau f-
feiern und Hochzeiten,  auch den Konfirmationen,
Kuchen zu verbrauchen. Man ahnt garnicht, welche
Mengen da vertilgt werden : unter fünf Kuchen feiern
wir hier zu Lande keine Taufe , sogar in der Krisgszeit
mcht Ich lehne . jetzt allen Kuchen dankend ab. Ein
groger übelstand ist auch, dah so viele Kuchen ins Feld
gesandt werden Von einer Paketwoche werden den
Bäckern die Schornsteine nicht kalt. Und es ist doch solcher
Unsinn : der Kuchen ist meistens hart geworden, wenn ihnde, Soldat bekommt."
Wie aber die Soldaten  selbst über unsere Vergeudung

mit dem kostbaren Weizenmehl und dem unnötigen Kuchen-
luxsis denken, veranschaulicht das Gedicht eines Landsturm¬
mannes , Adam Kessel,  das dem Pfarrer aus dem Felde zu¬
gesandt wurde. Es lautet:

Das ist vom Teufel und soll nicht sein:
Wir Grauen ziehen nach Frankreich hinein
Mit Singen und mit Fluchen:
Heida, wie glühet unser Mut.
Heida, wie svritzet unser Blut,
Ihr aber — eßt Kuchen!
Das ist vom Teufel und soll nicht sein:
Wir swingen zum Schützengraben hinein
Ohne feige Bedenken zu suchen:
Es anirlt der Schlamm, verschlingt uns sacht
Und hat uns doch nicht herausgebracht.
Ihr aber — eßt Kuchen!
Das ist vom Teufel und soll nicht fein:
Der Graue leidet graste Pein,
Muß er die Heimat besuchen:
Zerrissen den Arm den Fuß im BerlbanÄ
So hinkt er zerschossen ins Vaterland.
Ihr aber — eßt Kuchen!

. Möge dieses Gedicht, dem wir weiteste Verbreitung wün¬
schen. dazu^beitragen . daß wir Daheimgebliebenen Einschrän¬
kung und Sparsamkeit üben und uns nicht vor den Feld¬
grauen draußen zu schämen brauchen.

vte Verwertung der Küchenabfälle.
In den, Vortrag über „WieÄxiden und der Krieg", den

Herr Oberbürgermeister G l ä s s i n g auf dem letzten „Kriegs-
ibend" des „Volksbildungsvereins " hielt, hat er mitgeteilt , daß
auch in W i e S d a d e n ein Versuch mit dem E i n s a m m e l n
der Küchenabfälle  zur Gewinnung von Viehfntter , ge¬
macht werden solle. Am Donnerstag dieser Woche oder am
Montag der nächsten Woche wird mit diesen Versuchen be¬
gonnen werden. Eine entsprechende Bekanntmachung der
Stadt , der Landwirtschaftskammer und des „Haus - und
Grundbesitzervereins" steht bevor. Es kann den Haushaltungs¬
vorständen, sowie den Hausbesitzern nur dringend ans Herz
gelegt werden, die Versuche nach Kräften zu unterstützen. Ab¬
nehmer ftir die Küchenabfälle glaubt die Stadtverwaltung bei
den Viehhaltern unmittelbar an der Grenze der Stadt , die
eine möglichst gering bemessene Entschädigung dafür zu ent¬
richten haben würden , leicht zu finden. Außerdem find Ver¬
handlungen mit Landwirten wegen der Abnahme bereits ein¬
geleitet.

Wenn sich die Wiesbadener Hausftauen in dem wün¬
schenswerten Maße an der Sammlung der Küchenabfälle be¬
teiligen, dann wird es allerdings nötig sein, auch mit den
Landwirten der Nachbarschaft in Verbindung zu treten , um
die Küchenabfälle untevbringen zu können. Die paar Vieh-
halter an der Grenze der Stadt werden kaum imstande sein,
ihre Schiveinehaltung so auszudehnen , wie es dem Zweck der
Abfällesammlung entspricht, es müßte dann sein, daß ihnen
irgendwer bei der Vermehrung des Schweinebestandes behilf¬
lich wäre.

postverkehr mit Kriegsgefangenen.
Bon jetzt ab können Postsendungen jeder Art  unter

»en Bedingungen des Kriegsgefangenen -Postverkehrs an die
deutschen Kriegs - und Zi v i l g e f a n,g e n e n in allen
britischen  Besitzungen und Schutzgebieten (Leitung über
die Niederlande ), ferner gewöhnliche Briefsendungen und Post¬
anweisungen an deutsche Kriegs- und Zivilgefangene in
Japan (Leitung je nach Wahl und Leitvermerk des Absen¬
ders über die Schweiz oder über Schweden-Rußland ) abge-
sandt werden. Die Postanweisungen  an Gefangene "in
britischen Besitzungen sind, wie solche an Gefangene in Eng¬
land , an das Postamt im Haag, Postanweisungen nach Japan
wie solche an Gefangene in Frankreich oder Rußland an die
Oberpostkontrolle in Bern oder an das Postamt in Malmö 1
,u richten. »

— Beisetzung. Nach vorangegangener Trauerfeier in der
Kapelle des alten Friedhofs an der Platter Straße wurde von
dort aus der infolge schwerer Verwundung am 21. Dezember
v. I . in Frankreich verstorbene Hauptmann und Bataillons-
ftlhrer Kienscherff  vom Reserver-Jnsanterie -Regiment
Nr . 69, Ritter des Eisernen .Kreuzes 1. und 2. Klaffe, gestern
nachmittag 3 Uhr auf dem Nordfriedhof zur letzten Ruhe be¬
stattet. Eine kriegsstarke Landsturmkompagnie mit den Sviel-
leuten und der Bataillonsmustk vom hiesigen Ersatzbataillon
unter Führung eines Hauptmanns erwies dem toten Krieger
die militärischen Ehren . Herr Pfarrer Beesenmeher von der
Bergkirchengemeinde hielt die Gedächtnisrede.

— Wiesbadener Lazarette . Aus der Verwundetenliste der
luSkunftsstelle über im Felde stehende nassauische Soldaten
!lr der Loge Plato : Infanterie -Regiment 80: A. Backy (EHI-
)alten ) im Lindenhof ; H. Heine (Waltrop ) im Hotel Metropol;
G. Thiele (Avricourt ) im Lindenhof; Gefteiter Reuter
(Winkel) im städt. Krankenhaus ; Gefteiter Schölch (Frank¬
furt ) im Hotel Reichtzpost. — Landwehr-Jnfanterie -Regiment
80: H. Becker (Sonnenberg ) im Hotel Metropol ; W. Greve
(Hamburg) und P. Rothenberger(Lorch) im Hotel Nonnenhof.
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— Rekrutendepot des Landwehr-Jnfanterie -Regiments 89:
Unteroffizier E. Fleinert (Wiesbaden ) im Hotel Nonnenhof.
— Reserve-Jnsanterie -Reglment 80: I . Funk (Eltville ) im
Hotel Nonnenhof ; G. Möller (Elgendorf ) im Lindenhof; P.
Schmitt (Darmstadt ) im Hotel Nonnenhof.—Jägerbataillon 1l:
Ad. Kern (Oberauroff ) im Hoiel Merropol. — Rekrutendepot

Reserve-Regiments 80: I . Regenhardt (Arnsberg ) im
Hotel Nonnenhof. — Bespannabtcilung 4: E. Scherer (Hoch-
stall) im Lindenhof.—Etappeninspektion des Kriegsiazaretts 1:
Krankenpfleger P . Trost (Fricdoberg ) im Blindenheim . — In¬
fanterie -Regiment 115: Leutnant v. Limpurg (Darmstadt ) im
Nassauer Hof.

— Keine feste Anstellung von Handelslehrern . Der Ver¬
ein der Handelsichrer mit Hochschulbildunghat den Handels-
minlster in einer Eingabe gebeten, während der Dauer des
Krieges ^! eine Handelslehrer fest  anzustellen , weil
den im Felde stehenden Anwärtern ans diese Stellen die Mög¬
lichkeit, sich um sie bewerben zu können, genommen wäre . Der
Minister hat die angeführten Gründe als berechtigt anerkannt'
und die Regierungspräfidenren beauftragt , den in Frage kom¬
menden Anstellungsbehörden entsprechende Anweisung zu
geben.

— Arbeitsjubiläum . Am 16. d. M. waren es 25 Jahre,
daß der Gärtner Heinrich B a st i n g von hier bei Herrn Kon¬
sul Valentine ! , Nerotal 28, tätig ist. Die Herrschaft über¬
reichte dem Jubilar ein größeres Geldgeschenk.

— Personal -Nachrichten. Dem Dekorationsmalermeister
Karl Bartschat  hier ist das Prädikat als „Königlicher
Dekorationsmalermeister " verliehen , worden.
vorberichte über Kunst» Vorträge und verwandtes.

. * Konzert. Dem heutigen Mittwochs - Konzert  in
dar M a r kt ki r che hat die hier bereits rühmlich bekannte
Konzertsanaerin Mary Mora von Goetz (Sopran ) aus Beckin
sowie unsere einheimische Geigerin Hertha Arndt ihre Kunst
Zur Verfügung gestellt. Es gelangen zum Voctrag D-Dur-
Praludium . von Bach und die tragische Pbantasiesonate von
Neuhoff, die Herr Petevsen auf der Orgel vortnagen wird.
Sonate von Handel . Stücke von Erkki Mela ttn und Schumann
für Violine „Gib dich zufrieden" von Bach „Weibe bei mir"
von J vgang. „Gebet" für Gesang, Violine. Orgel von
Herzogenbevg. Wiegenlied von Frank und die Hymne von
Benin. Das Konzert findet wie immer um 6 Ufr ftctt , jeder
Besucher ist zur Entnahme eines Progvammes zu 10 Pf ver¬
pflichtet, der Reinertrag ist für das Rote Kreuz bestimmt.

Kur dem vereinsleben.
vorberichte , vsrejns " erkarnmlnngen.
m . * Der „Wiesbadener HilfSberein deS
Viktor,astifts zu Kreuznach.  E . V." hält seine
Generalversammlung am 25. Januar , nachmittags S Uhr, im
Rathaus , Zimmac Nr. 37. ab.

Mitteilungen aus dem Geschäftsleben.
(Für Redaktion wie Verlag unverantwortlich.)

Fräulein Emmi, Bettendorf , jugendlich - dramatische
Sunaerin am  Opernhaus in F ankfurt a. M.. eine Schülerin
von grau Gerffe-Winkel, hier, errang am 16. d. M a 's
„Adalgifa ,n der Neueinstudierung von „Norma", wie die
frankfurter Zeitungen bs.ichten. großen Erfolg.

5lus dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim 18. Jan . Die von unserer Gemeindebehörde

schon langer beschlossene und bei der R>-g,erung beantragte
llimvandlung des Schulvorstandes in eine Schuldepu-
tation  bat ,etzt die ttehä dlicke Genehmigung gefunden.
Dotzheim .st sonach die erste Wiesbadener Vorvrtgemeinoe.
welcher die Rechte eurer Sckuldevutation zngestanden wo»den jind.

Slhierstein. 18. Jan . über das Vermögen der Firma
.« chiersteiner Spiralbohrer -Fabrik". G. m. b. H . wurde das

ii ° Üf 2ftsv e vf üire  n eröffnet. Zum Konkursverwalter
Suß (Wiesbaden) ernannt . Forderungensind bis 30. Februar anzumelden..

Provinz Hessen- Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

n St . Goarshausen . 18. Jan . Sieben Söhne  des
^nÄwirts Anidreas Güllring  in Fachbuch traten zu denr5aynen etn.

sk . , Bad Ems . 19 . Jan „Belgien , eine Darstellung und
Beurteilung seiner Geschichte bis zur Gegenwart" behEelte

svart b v. Bitterfeld  der bekannte Wies¬
badener schnftsteller auf erne Einladung der Literarischen
Vereinigung zu Bad Ems am 18. d M. in einem öffentlichen
Vortrag vor überfülltem Saal Es war keine leichte Auf-
gäbe, die de: Redner sich gestellt hatte, in knappen zwei
Stunden , die zweitausend,ährige Geschichte ves allgemein bis¬
her immgbekannten uns aus einmal so nahe gerückten
Landes erstehen zu affen : der starke Beifall aber bewies daß
er sie glanzend zu losen verstanden bat. Selbst ein genauer
Kenner Belgiens , stützte sich der V« tragende in seinen un-
gemein fesselnden Ausführungen neben eigenen Erfahrungen

Hauptsache auf belgische Geschichtsschreiberund
Quellen. Aus ihnen entnahm die außerordentlich starke Zu-
borg schaft. wie d,e Belgier , namentlich die Flänien und
Brakinter durch die Jahrhunde te hindurch stets als die
Nachkommeneines deutschen Stammes sich gefühlt haben und
in Frankreich ähren „ ärgsten Feind sahen, bis die englische
und französische Polittk der allerletzten Jahre erst in dieses
gesunde Vollksempfinden Verwirrung und Unheil getragen
haben Eine große Anzahl trefflicher Lichtbilder der ältesten
Kunstdenkmaler wie des allerneuesten Belgiens ewänzte die
lebendigen Worte in anschaulicher Weise.

Nachricht, daß die Kriegsreduktion  der Jahresbezüge
von mehr als 6000 M. statt bisher 50 Prozent von Neujahr
ab nur noch 33 i/z Prozent  beträgt . Die festgesetzte
Hochstgage von 12 000 M. bleibt bestehen. Die Jahresbezüge
unter 6000 M. gelangen nach wie vor zur Auszahlung.

Der Mörder von Jauräs geistesgestört.
W. T.-B. Berlin , 19. Jan . Die „83. Z." meldet aus

Köln: Der „Köln. Ztg ." zufolge kamen die mit der Unter¬
suchung des Geisteszustandes des Mörders Jaures ',
V i l v i n s , beauftragten Ärzte zu dem Schlüsse, daß der
Angeklagte psychische Fehler  aufweist . Die Unter,
suchung wird zwar fortgeführt , dürfte aber kaum eine beson¬
dere Aufklärung des Mordes geben.

Schiffsunfälle an der englischen Küste.
W-  T .-B. London, 19. Jan . (Nichtamtlich.) Das

Patrouillenboot „Ghar " ist mit der Bemannung auf der Höhe
von Geal gesunken. — Vier englische Fischerfahrzeuge, die am
Samstag nach Dover geschleppt worden waren , haben sich los¬
gerissen. Man befürchtet, daß sie untergegangen sind.

W.  T .-B. London, 19. Jan . Lloyds Agentur erfährt, daß
der Küstendampfer „Motor " gestrandet und die Besatzung
ertrunken sei.

Kus unserem Leserkreise.
Micht verwendet»Einlendungen können weder zurüdaeiandl . noch»nkdewadrim-eden.

f * Deutsch gesprochen  I Zmn Schutz
unserer Mutter,prache werden uns erfreuliche Maßregeln
aus dem Roichslande mitgeteilt . Danach sind die noch vor.
»Mdenen ftanzüsischen und englischen Firmenschilder sowie
Geschaftsauftchrrften von den Sttaßen und in den Geschäfts¬
räumen , die Verwendung von Briefumschlägen mit ftemd-
spvachlaen Aufdrucken und die fremdsprachigen Rechnungö-
und Briefvord-ruckc zu beseitigen. Seit meiner Mahnung am
Beginn des Krieges : Jetzt wird Deutsch gesprochen! ist auch
Vier manches Ungehörige entfernt , aber noch lange nicht
genug. So z B. findet man bei einzelnen Gasthäusern und
Pensionen noch immer fremde Bezeichnungen, bei den Kon-
ditoreien und Kaffeestuben die Bezeichnung Eafe . am Mn-
gang zum Königlichen Theater das häßliche Wort Foyer ja
sogar das Wort Käse in der Wilhelmstvatze. Am BiSmarck-
rlng ist Ni lesen : Berliner „Chic" — na , die Berliner be-
Een sich für solche Fvanzöseler. Im Kurhaus ist sogar etn
Rückschritt zu verzeichnen: früher hieß es richtig „Biexsoal".
und ĵetzt: Bier- und Kaffee Salon . Noch unansgerottet sind
Me Worte Garage und Chauffeur , auch liest man öfters die
Bezeichnung ..Lift ' und Liftjunge (sogar in einer amüichen
Bekanntmachung) und „Bar ". Manche Schilder sind nur zum
Teil verändert und wirken unschön, ja es will mir scheinen,
daß der Zustand so bleiben soll bis zum Frieden um dann
Me frühere beschämende Aufschrift erneuern zu lassen. Das
i^btte noch! Gebt letzt den Handwerkern zu verdienen, zeigt
jetztdaß  rhr Zaghaften es ernst meint mit d«: Wahrung des
Deutschtums und beherzigt meine Worte : Jetzt wird Deutsch
gesprochenI_

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und
Hausbedarfsartikel in Wiesbaden am 16. Jan. 1915.

Futtermittel
Bei Händlern.

Hafer . 100 kg
Heu . 100 kg
Riohtstroh . . . 100 kg
Krummstroh . 100 kg
Butter, Eier, Käse

und Milch.
Eß -(SUßr .-) butter 1 kg
Eß -(Land -)butter 1 kg
Koohuutter . . . . 1 kg
Trinkeier . . . 1 St.
Frische Eier . . . 1 8t.
Kleine Eier . . . . l St.
Handkäse . 1 9t.
Fabrikkäse . . . . 1 St.
Vollmilch . . . 1 Liter

Kartoffeln und
Zwiebeln.

Eßkartotleln . ICOkg
« . . 1 kg

Zwiebeln . 1kg
Gemüse.

Weißkraut . ist
Kota .iaut . i st.
Wirsing . -. ISt
Rosenkohl . 1kg
Grünkohl . i kg
Uömisoiikohl . . 1 kg
Kl .gelbe Rüben 1 üba.

Niedr.

lkg
lkg
1 kg
1 kg
ISt.
ist.

. 1 kg

letzte vrahtberichte.
Das Befinden des Erbprinzen von Brannschweig.

W-  T .-B. Braunschweig, 19. Jan . Über das Befinden des
Erbprinzen wird von den Ärzten folgendes mitgeteilt : Die
durch den operativen Eingriff bedingte hohe Temperattlr ist
auf 38,5 (Innenmessung ) zurückgegangen.  Das All¬
gemeinbefinden und die Nahvungsaufnahme sind nach ziem,
lich gut verbrachter Nacht zufriedenstellend.  Ein
weiterer normaler Verlauf der Krankheit ist zu erwarten.

Empfänge beim Sultan.
W. T.-B . Konstantinopel , 19. Jan . Botschafter Freiherr

v. Wangenheim stellte dem Sultan den neuen Militärattache
Oberstleutnant Leipziger  vor , den dieser mit ausgesuch¬
ter Liebenswürdigkeit empfing ; gleichzeitig fand die Vor»
stdllung des Grafen H o chb e r g, des Chefs der Expedition
des Roten Kreuzes , statt . Der bisherige Militärattach«
Major v. L a f f e r t verabschiedete sich vom Sultan , der huld-
vollst herzliche Wünsche für dessen siegreiche Wiederkehr aus
der Front sowie die Hoffnung aussprach, Laffert werde seine
reiche Kriegserfahrungen nach seiner Rückkehr nach Kon.
stantinopel für das türkische Heer verwerten.

Verringerung der Kriegsreouktionen an den Hofbühnen.
Br . Berlin , 19. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr. Bln .)

Die Generalintendantur der Königlichen Schauspiele über¬
raschte die Mitglieder der Hofbühnen mit der erfteulichen

KLgol_
(ifcloo itUbea . .
feonvvarz wurzel
Kote Kiiuen . .
Weiße Rüben . .
Kohlrabi.
Krdkoh rabi . .
Spinat . . 1 fcg
Slumenkohl (hie8 .)l St.
biunieukoMi,aubl . 1 st.
Meerrettich . . . . 1 St.
Sellerie . 1 St.
Kopfsalat . l St.
Kuu . vieuoalat . . 1 St.
Feldsalat . . . . 1 kg
Kürbis . l kg
Tomaten . lkg
Kadiesohen . . . 1 Gbo.
Kectioh . i st.

Obst.
Eßäp 'el , deutsche 1 kg

« ausländisoiie 1 kg
Kochäpfel .dtsobe . l kg
Ehbirn . n . . . 1 kg
Koohb .rnen . . . . 1 kg
Zwetsoneu . . . . 1 kg
Weintrauben . . . 1 kg
Quitten . l tg
Brombeeren . . . I kg
Zitronen . 1 St
Apfelsinen . . . . 1 St.
Bananen . . . . . 1 St.
Kastan en . 1 kg
Walnüsse . 1 kg
Haselnüsse . . . . 1 kg

Fische.
Hering gesalzen ISt.
Seeweiblinge . . 1 kg
Schellfische . . . .lkg
Bratsohellfische . lkg
Kabellau , ganz . . 1 kg

do . im Ausschn . 1 kg
Heilbutt , ganz . 1 kg

do ira Ausschn . 1 kg
Steinbutt , ganz . 1 kg

do . im Ausscbu . l kg
Scholle . i kg
Seezunge , große 1 tg
Seezunge , kleine 1 kg
Rotzunge (Lim .) .lkg
Aal , lebend . . . . 1 kg
Hecht , lebend . . 1 kg
Karpfen , lebend . 1 kg
Schleien lebend 1 kg
Seeheobt , ganz . . 1 kg

do . i Ausschn . 1 kg
Zander , allgem . 1 kg
Rheinzander . l kg
Blau eichen . . . 1 kg
Lat hslbr dien . . l kg
Bachforellen . leb . lkg
Salm , frisch , ganz 1 kg

< frisch i. Ans - 1 kg
• gefroren ganz 1 kg
< gofr .i -Aussci •1 kg

Krebse , lebend . lkg
Hummer , lebend 1 kg

M j vi
26 -
10 -
7 —6 -

S 40
3 2U3

— 14
13
9
6
5

24

15lö
10
20
20

5
10
40
10lUi8
10
—| ■
2016
8
68

40 ■

~ 40
1 HO

20
24
“i

Geflügel und Wild.
26 — Gans . . . . . .
10 Knien , jung®
7 Herbateuteu
• ~ Hauü .

Huhn.
Perlhuhn . .
Kapaune . . .

S 4G Taube.
3 20 Feldhuhn,alt
3 20 Feldhuhn .je.

— 16 Birk wild . . .
13 äobneehuhn
10 Fasan , Hahn
8 Fasan Henne
6, Wildente . .

24 Schnepfe . .
Hase . - - £ ISt . 4 50 4 60
Keurucken . ISt . 10 —ill
Rehkeule . . 3St . 7 - I 8 -
Rehvordo rblatt . 1 kg
Hirsebrucken . . lkg

24 Hirsohkeule . . . . 1 kg
Hirsohrorderblattl kg
Wüdragout . 1 kg

Fleisch waren.
(Die übrigen Fleisch-* riPSiOo nrup. lnn iin . a .n

- 30
2 40

- 40

1 60j
-112^

80
1 20CO
1' 40
2 SO
3 40
2 40
3 00
1 20
4 SO
4 —
2 408

preise werden nur ein¬
mal im Monat notiert
und rerddentiiohti.

Gekocht . Schinken
C im Ausschnitt . 1kg
18 Dörrfleisch . lkg
16 Solperfleisoh . . . .lkg
4 Nierenfett . lkg

15 Sohwartenmagen lkg
40 Bratwurst . xkg

Fleischwurst . . . lkg
60 Leberwurst . . . . 1 kg
20 Leberwurst , bess.
18 u. Hausmaoher . 1kg
8 Blutwurst . Irisch 1kg

12 Blutw ., Hausm . . . lkg
60 Roßfleisch . lkg

Hülsenfrüchte und
Mehl(i. Großbezug)
Erbsen , gelbe , zum i
Koph .,uligesc 1. 100 kg

60 Speisebohuen .w.lOOkg
Oul Luisen . 100 kg
40 Weizenmehl 0 . 100 kg
i0 KoggenmehlO . 100 kg

Brot.
Schwarzbrot , ge¬
mischt a.Roggen-
m . Weizenmehl . lkg

dito . . . . . . lLaib
Weißbrot . lkg

do . . 1 Laib
Semmel (Brödoh .) lkg — 63

Kolonialwaren.
Weizenmehl zur

- 16 Speiseber Nr . 0 . lkg -58 - 58
1 _ Kuggeninehl zur
1 60 Speiseber Nr . O 1 kg i — 44 - 41

60 Ljbsen,gelbe , zum
1 201 Koph , uugesoh . lkg
1 80i Speisebohnen , w. 1 kg
9 un  Linsen . 1 kg
3 40i Fhdennudeln . . . lkg
4 „ IWeizengries . . . . 1 kg
6 TQerstengraupe . . lkg
1 so ' Hirse . lkg
5 _ Reis . . 1kg
. _ Buchweiz .- Grtltze 1 kg
o Hafergrütze . . . . 1 kg
3 „c !Haler Nocken . . . lkg
2 80 stom . Kackobst . . lkg9 m : Katlee , gebr . . . . . lkg

Zucker , harter . lkg
Speisesalz . 1 kg
Schweineschmalz

ausländisches , . lkg
Heiz- und

Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen j

(Hausbrand ) . 50 kg 1 60 1Braunkohlen¬
briketts 60 kg |

Braunkob len-
-1 ! . „ Br ketts 100 St |S!50, 6 60 Petroleum . . . 1 Liter J

40
40
60
40
60

2
2
3
1
1
23 - I
2 40
3j 60
8 —,6 -
81 —I
2 40
3 63

2 40
3 00
1 40
1 60
2 -
3 60
2 40
3 60
9
6 -
8 —
2 40
3 60

2 20 3 10

l !25; 11



®rfte 6. Morgen-AuSgabe. Erstes Blatt.

Hanäslislsil.
vis risibelivsrsongung der Grossstädte.

Es ist schon wiederholt darauf hingewiesen worden, daß
die Zufuhr von Schlachtvieh noch den städtischen Vieh-
mäjtten seit September stark zugenommen hat, so daß nicht
nur sie, sondern «nah die Schlachtungen gegenüber früheren
Jahren erheblich gestiegen sind. Die Bewegung der Zu¬
fuhren von Schlachtvieh  nach vierzig deutschen
Plätzen — 'hauptsächlich Großstädten — ergibt sirth aus
folgenden Ziffern, wobei die Zahl der zugeführten Tiere auf
die ungefähren Fleischmengen umgerechnet worden sind.
Die Zufuhren betrugen in Millionen Kilogramm:

1912 1913 1914
872 52 843.80 954.19

Gegen 1913 ist die Zufuhr an den vierzig Plätzen allein um
mehr als 100 Millionen Kilogramm gewachsen. Nun ist aller¬
dings ein Teil dieser Zufuhr wieder unverkauft an andere
Plätze gegangen, aber immerhin He ben auch für die Ver¬
sorgung der vierzig Städte größere Fleischmengen zurück als
hi den früheren Jahren. Denn die dem Schlachthofe
dervierzig Städte zugeführten Tiere  betrugen
auf Fleischgewioht umgereohnet in Millionen Kilogramm;

1912 1913 1914
836.36 <300.91 698.94

Die in den vierzig Plätzen verbliebenen Fleischwengen sind
also 1014 um 98 Millionen Kilogramm höher gewesen als im
Jahre 1913, so daß die Mehrzufuhr fast ganz m den vierzig
Orten geblieben und ihrem Schlachthofe zugeführt worden
ist Daß die Vermehrung der Zufuhren und der Schlachtungen
hauptsächlich in die Zeit nach dem Ausbruch des Krieges
fällt, ergibt sich aus der monatsweisen Gliederung von Zu¬
fuhr und Schlachtungen. Diese betrugen in den ein¬
zelnen Monaten  in Millionen Kilogrammr

Zufuhr Schlachtung Das Mehr an Zufuhr

Januar . - 71.91 51.66
betrug
20.25

Februar , . 68.44 49.47 18.97
März i . 78.37 57.08 21.29
April . . . 73.20 53.41 19.79
Mai . . . 76.95 55 27 21.68
Juni 3 . . 75.41 54.17 21.24
Juli . - . 73.90 52.06 21.84
Au«ust . . 74.69 53.48 21.21
September . 85.38 62.43 22.96
Oktober > . 8917 66.41 22.76
November . 96.89 72.20 34.69
Dezember . 89.88 71.28 18.60

Aus dieser Aufstellung ist zunächst zu ersehen, daß
September ab eine starke Steigerung der Zufuhren eingesetzt
hat Das Plus stell'e sich im September allem auf mehr als
10 Millionen Kilogramm. Den Höhepunkt erreichte die
Steigerung im November mit einem Plus von run<j 22 Millio¬
nen Kilogramm gegen August. Wie die Zufuhren nahmen
aber auch die Schlachtungen von September ab sehr stark
zu, so gleich um etwa 9 Millionen Kilogramm und bis
November um fast 19 Millionen. Während nun aber tm
Dezember die Zufuhren erheblich zurückgingen, blieben die
Schlachtungen . st auf der Höhe des Monats November.
Das Mehr der Zufuhr über die Schlachtung,
also das Schlachtvieh, das von den vierzig städtischen
Märkten wieder ausgeführt wurde, nahm von September an
relativ nur wenig zu, ja im Dezember rng dieses Mehr so-

WirsbaLener Tagblatt»

gar so stark zurück wie in keinem Monat des Jahres 1914.
Bis Ende des Jahres 1914 ist also der Fleischkonsum
in den vierzig beobachteten Plätzen nicht zurüekgegangen,
sondern vielmehr gestiegen,  obwohl die Preise  für
Fleisch und Wurst waren nicht niedriger  geworden
s'fid Wir möchten an diese Ziffern keine weiteren Schluß¬
folgerungen knüpfen, obwohl sie sehr nahe liegen. Es er¬
geben sich daraus Einbacke nicht nur in das Verhallen der
Landwirte und des Viehhandels, sondern nicht zuletzt auch
in das der Konsumenten. Neuerdings macht sich eine
steigende Bewegung der Fleiscuprelse  be¬
merkbar, die damit Zusammenhängen dürfte, daß die Zu¬
fuhren gegen November zurückzugehen begonnen haben.

Berliner Börse.
$ Ber'in, 19. Jan. (Eig. Drahtbericht) Die schon gestern

zu beobachtende Schwankung der Spekulation in bezug auf
das Betätigungsfeld »rat heute noch ausgesprochener in Er¬
scheinung. Die bisher begünstigten Werte der Kriegs¬
material  liefernden Gesellschaften waren bei wenig ver¬
änderten Kursen vernachlässigt. Dagegen hat sich das
Interesse  in zunehmendem Maße den Bergwerks - ,
Montan-  und Ultimowerten zugewendet. Bei c-rs’eren wirkte
die abermalige Steigerung der deutschen Ro h e 1 s e n -
erzeugung  im Monat Dezember mit (vergl. Bericht in
der gestrigen Abend-Ausgabe), was als ein Beweis für den
günstigen Stand der Eisenindustrie angesehen wird. Zu
höheren Kursen wurden namentlich umgesetzt Phönix,
Gelsenkirohener, Caro-Hcgensohwert, Qberschtrsische Koks¬
werke, Donnergmiarckhütte, Edison, Norddeutscher Lloyd,
Deutsche Bank, Disconto-Gesöllschaft und Dresdner Bank.
In heimischen Anlagen ist das Geschäft stiller geworden, bei
gut behaupteten Kursen. Russische No'en wurden erneut
höher bezahlt Der Geldmarkt  ist unverändert flüssig.

*

Die schwebenden Börsenengagements.
W. T.-B. Berlin, 19. Jan. (Eig. Drahtbertofuti Die Ab¬

wickelung der schwebenden Börsenengagements
ist von Ultimo-Januar auf Ultimo-Februar verschoben wor¬
den. Die Sätze für Report-  bezw . Ultimogelder
sind entsprechend der flüssigen Lage am Geldmarkt auf 4V»
gegen Proz. bisher festgesetzt worden.

Eine bedeutende Erweiterung der BerTner Metallbörse.
$ Berlin, 19. Jan. Eig. Drahtbericht) Die Altesten der

Kaufmännisch®ft von Berlin ersuchen in einer Denkschrift den
MeiaTlbörsenvorstand, eine amtliche Notierung für Zink, Blei,
Antimon und Aluminium an der Berliner Metallbörse in die
Wege zu leiten, damit bei Wiedereintritt normaler Zustände
an der Berliner Börse ein offizieller Handel und
amtliche Preisnotierungen  für diese Metalle statt-
finden können. Sollte dem Antrag stattgegeben werden, so
wunde die Berliner Metallbörse, an der bisher nur Kupfer auf
Termin gehandelt und notiert wurde, eine bedeutende Erweite¬
rung erfahren.

Banken and Geldmarkt.
A Einschränkung bezw, Verbot neuer Kapitalemisslonen

in England. London,  19 . Jnn. (Eig. Drantbericht) In
Verbindung mit der Eröffnung der Fondsbörse  teilt das
Schatzamt  mit , daß neue Kapitalsemissionen nur mit
amtlicher  Zustimmung erlaubt werden. Emissionen für
Unternehmungen im nicht-britischen Ausland« sind aberhaupt
verboten.

- 0 Austritt der englischen und französischen Mitglieder
ans der Leitung der OHomanischenBank. Konstanti-

Mtttwoch, 20 . Januar 1015. Nr . St.

nopel,  19 . Jan. (Eig. Drahüberlebt) Die Direktoren der
Ptlomanischen Bank, der Engländer Nias sowie die Fran¬
zosen Steeg und Dupuy haben gestern den drei türki¬
schen Oberbeamten  der Bank, und zwar dem
Griechen Kartoli sowie den Armeniern Hannmoglen und
Kerecht ad Joian, die mit der einstweiligen Leitung der Bank
betraut worden sind, die Geschäfte übertragen.
Steeg und Dupuy werden heute Konstantinopel verlassen.

Industrie und Handel.
$ Zum Konkurs der Berliner AtdomobiUirma Alex Fischet.

Berlin,  19 . Jan. (Eig. Drahfreribht) »eure fand m
Berlin eine Gläubigerversammlung der Automobrmrma Alex
Fächer u. Co. in Wilmersdorf statt . Nach dem aufges'eilten
Status betragen die Aktiven ca. 58 OÖOM... die Passiven, so¬
weit bis jetzt festzustellen war, 3 210 000 M. Da aber die
Aktiven für die Massekosten und die \ orrec*' tsrorderungen
nerh über 51 000 M. abzusefzen sind, steht eme Dividende
von ungefähr ein Fünftel Prozent  m Aussicht

K Schließung sämtlicher Schweizer Lernen Webereien.
Berlin,  19 . Jan. (Eig. Drahlberieht) Bei den schweize¬
rischen Leinenwebereien steht die Schließung sämtlicher
Werke bevor, da die Zufuhr von Flachs und Flachs-
garnen  iinrröghch ist, . _ . « . ..

* Die Allgemeine Fleischer-Zeitung, A.-G. in Berlin,
verzeichnet nach den Abschreibungen usw einen Reiltgewuui
von 249 284 M. (i. V. 274 477 M.) bei 1.20 MM. M. Aktien¬
kapital. Über che diesjährige Dividende soll die Generalver¬
sammlung beschließen (i. V. 14 Proz.)

* Rfibenverarbeitnng in Deutschland, Nach den bis zum
10 Januar vorliegenden Meldungen haben , wie die „Kö n.
Ztg." berichtet, 257 Fabriken den Betrieb Sendet . Sie ver¬
arbeiteten 194939375 Zentner Rüber. gegen -018/6987
Zentner im Vorjahr und 199 473 300 Zentner im Betriebsjahr
1912/13. Fünf weitere Fabriken haben die Beendigung «es
Betriebs ohne Angabe der Rübenverarbeitung niitgeterlt. Die
Gesamtzahl der deutschen Rohzuckerfabnken ist 338.

» Breslauer Spritfabrik, A.-G. Breslau, 18. Jan. Ute
Hauptversammlung der Breslauer Spritfabrik, A- G M
Breslau, setzte die Dividende auf 4/a r roz. bezw. 22 Proz.
fest und wählte Direktor Katzenellenbogen von den Ost-
elbischen Spritwerken neu in den Aufsich'srat . Direktor
Zwiklitz soll in den Aufsichtsrat der letzteren Gesellschaft
eintreten Die Versammlung genehmigte, den Interessenge-,
meinschaftsvertrag beider Unternehmungen. Die Reingewinne
werden zusammengelegt und der Breslauer Gesellschaft davon
zwei und den Ostelbischen Spritwerken an Anteil zufallen.
Der Vertrag läuft 30 Jahre.

» ginalco A.-G. in Detmold. Der Abschluß für das Ge¬
schäftsjahr 1913/14 ergab einschließlich 7731 M (i V 20 434
Marte) Vortrag und nach 48 672 M. (81 25, M.) Abschreibungen,
d-mmter 30 000 M. (20 000 VL. auf Geschäftsenverbs-Rechnung,
einen Reingewinn von 164 452 M. (236 254 M.), aus dem u. a.
10 Proz. (20 Proz ) Dividende verteilt werden sollen.
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Bekanntmachung.
Da es in der letzten Zeit häufiger

Vovgekommen ist. daß unter miß
orauchlicher Benutzung der Feuer¬
melder die Berufsfeuerwehr blind
alarmiert wurde, machen wir hier
mit darauf aufmerksam, daß diese

Ws ^ ' >f-Tat unter den 8 304 des Reichsstras-
gesetzbuches fällt und mit einer Ge¬
fängnisstrafe bis zu drei Jahren,
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk.
bedroht ist
. Indem wir bis auf weiteres für
iede Anzeige über einen blinden
Alarm , die zur rechtskräftigen Ver¬
urteilung des Täters führt , eine Be-
luhnung von 20 Mk. aussetzen, be¬
merken wir , daß nach den Bestim¬
mungen der Strafprozeßordnung
jedermann berechtigt ist, den Täter
bis zum Eintreffen eines Organs der
Sicherheitspolizei vorläufig feftzu-nehmen. ■ •

Wiesbaden, den 9. Januar 1915.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Lieferung von Milch für das Stadt.

Krankenhaus Wiesbaden.
Die Lieferung des für das Stadt.

Krankenhaus in der Zeit vom 1. 4.
1915 bis 31. 8. 1916 notwendig wer¬
denden Bedarfs an Mich soll im
Wege der öffentlichen Ausschreibung
vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen können
gegen Barzahlung oder bestellgeld¬
freie Einsendung von 50 Pf . von der
Krankenhauskasse während der Vor¬
mittagsdienststunden von 8%—12%
Uhr bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und mit
der Aufschrift „Angebot für Milch-
lieferung " versehen svätestens bis

Die ~ -dienStaa, den 16. Februar 1915,
vormittags 11 Uhr,

bei der Krankenhausverwaltung ein¬
zureichen.

Später eingehende Angebote kön¬
nen nicht mehr berücksichtigt werden.

Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er 'cbei-
nenden Anbieter oder der mit schrift¬
licher Vollmacht versehenen Vertreter
zur obengenannten Zeit.

Wiesbaden, den 15. Jan . 1915.
Städtisches Krankenhaus.

, Bekanntmachung.
Das Rasieren und Haarschneiden der
Patienten im Städti chen Kranken¬

haus Wiesbaden
für die Zeit vom 1. April 1915 bis
31. März 1916 soll an einen hier
wohnenden Barbier (Meister) ver¬
geben werden.

Die Bedingungen sind vor Ein¬
reichung des Angebots auf unserem
Bureau einzusehen und zu unter¬
schreiben.
. Angebote sind verschlossen und mit
der Aufschrift „Angebot für Rasieren
und Haarschneiden' versehen, spä¬testens bis

Montag , den 8. Februar 1915»
. vormittags 9 Uhr,

bei der Krankenhausverwaltung cin-zureichen.
Später eingehende Angebote kön¬

nen nicht mehr berücksichtigt werden.
, Die Eröffnung der Angebote er¬
folgt in Gegenwart der etwa er-
imeinenden Anbieter oder der mit

Vollmacht versehenen

Bekanntmachung.
Die , Beigabe von Kraftwagen an

die, Liebesgabenzüge für die Be¬
gleiter der Liebesgaben kann nicht
gestattet werden. Glaubt der
Etappen -Jnspekteur , eine Begleitung
der Liebesgaben - Transporte vom

schriftlicher _ _
Vertreter zur obengenannten Zeit.

Wiesbaden, den 15. Jan . 1915.
.Städtis ches Krankenhaus.

Bekanntmachung.
Lieferung von Bier für das Städt.

Krankenhaus Wiesbaden.
Die Lieferung des für das Städt.

Krankenhaus in der Zeit vom 1. April
1915 bis 31. März 1916 erforder¬
lichen Lagerbieres für das Personal
und die selbstzahlenden Patienten,
lowie des Kulmbacher Bieres
(Reichelbräu) soll im Wege der
öffentlichen Ausschreibung vergebenwerden.

Die Lieferungsbedingungen kön-
neu gegen Barzahlung oder bestcll-
aeldfreie Einsendung von 50 Pf . von
der Krankenhauskasse während der
Vormrttagsdienststunden von 8% bis
12% Uhr bezogen werden.

Angebote sind verschlossen und mit
der Aufschrift „Angebot für Bier-
lieferung " versehen spätestens bis

Dienstag , den 16. Februar 1915,
vormittags 9 Uhr,

bei der Krankenhausverwaltung ein¬zureichen.
Die , Eröffnung der Angebote er¬

folgt in Gegenwart der etwa er-
fchelnenden Anbieter oder der mit
schriftlicher Vollmacht versehenen
Vertreter zur obengenannten Zeit.

Wiesbaden, den 15. Jan . 1915.
Städtisches Krankenhaus.

Etappen -Hauptort nach vorne ge¬
statten zu können, so wird er die Ge¬
stellung der erforderlichen Kraft¬
wagen an die Begleiter veranlassen.

Die Rückfahrt der Begleiter nach
der Heimat muss vom Etapvenhaupt-
oxt grundsätzlich mit der Bahn er¬
folgen.

Wiesbaden, den 8. Januar 1915.
Der Polizeipräsident , v. Schenck.

Allgemeine
Ortskrankenkasse.
Zur Abwendung des starken An-

dranges an der Zahlstelle (Blücher
lg des st

„ Zahlstelle _ .. .
strahe 12) kann die Einzahlung der
Beiträge * 'Beiträge freiwilliger Mitglieder und
unständig Beschäftigter von jetzt ab

Standesamt Wiesbaden.
lRa Haus.Zimmer Nr. 80: geöffnet an Wochentagen
»on 8 bis >/o> Uhr; für Ehestbüeliungen nur

DienStitgs. Donnerstags und EamSiagsz
Sterbefälle.

än . 13. : Ehefrau Klara Stütgen,
geb Simon , 57 I . — 14.: Oberleut¬
nant a. D. Dieorich Graf von der
Recke-Volmcrstein, 57 I . — Witwe
Eva Menges, geb. Weimer , 69 I . —
Packmeister a. D. Heinrich Keiper,
68 I . — Katharine Eifert , 16 I . —
Ehefrau Margarete Härle , geb. Kurr,
45 Ist. — Elisabethe Pink , 1 I.
15. - Bureaugehilfe Ehristian Krieger,
70 I . — 16’. : Witwe Wilhelmine
Schmidt, geb. Dorlass, 65 I . —.

“ " Schlink,Witwe Karoline Äeckel, geb.
71 I.

piMp $ g]
Orange » 3 Pf, , Zitronen 5 Pf .,

Blutorangen 10 Pf .. 1 Ananas 1 Mk.,
span. Wein p. Fl . 60, 80 Df. u. 1 Mk.'
zu verk. Marktstrassc 25, Schönfeld

M)M gklnndk Aeyfel
zu verkaufen. Restaurant Bahnholz.

I*vvcisse KernseifeIJ
weisse Salmiak-, T
p ntin- u. gelb ) Sctimier- | »5vIi“

Kerzen, solange Vorrat
A.  Stritter 9 B1011

Telephon 2429. Walramstr . 18.

nur in folgender Weise geschehen:
Vom 1.—19. eines jeden Monats

werden nur Beiträge solcher Mit¬
glieder angenommen, deren Fami¬
lienname mit den Buchstaben A—H
anfängt.

vom 11.—29. eines jeden Monats
nur solcher Mitglieder mit den
Anfangsbuchstaben J - R,

vom 21. bis zum Lebten eines jeden
Monats nur solcher Mitglieder
mit den Anfangsbuchstaben S - Z.
Nicht in diese Ordnung fallende

Zahlungen werden in jedem Falle
zurückgewiesen.

Nach 8 50, Absatz 1, der Satzung
sind die Beiträge allmonatlich ein¬
zuzahlen. F324

Dieser Hinweis gilt ein für alle¬
mal alS Mahnung.

Auf die Einzahlung der Beiträge
für versicherungspflichtige Mitglieder
hat vorstehende Anordnung keinen
Bezug.

Wiesbaden, den 18. Jan . 1915.
Der Kassenvorstand.

Prim « IS-Pf .,Ziaarre
199 Stück7 Mark.

Kartoffelbutterkucken, Kastamen-
kucken, Natronkuchen, Kleingebäck,
Torten usw.

ohne Weizenmehl,
fein im Geschmack, 20 Rezepte 1 Mk.
franko von A. Diesel, Frankfurt am
Main .- Scköne Aussicht
Fort mit dem armseligen

Kaffeegebäck!
Trinkt eine Tasse oder eßt einen Teller

Pfd. «9 Pf. 62
(aarösicter Haiergries ).

Ideale Kraftnahrung für Jnng «. Alt.

gDfMsos leinMe 71.
Größte Auswahl in

Taschenlampen
mit Ia Batterie u. Metallfaden¬

lampe von 95 Pf.
Batterien

mit 12 Monate Lagergarantie
von 55 Pf. 77

Alfred Flack, «-Res.-Theat.

Näh. Rosenau , Wilhelms» . 28. 2020

Mehrere hundert Paar Stiefel
für Herren , Dame» und Kinder,
weil Einzelpaare , zu sehr billigen
Preisen Neugasse 22, 1 St.

Henkers Bleich - Soda

Tages -veranstattungen • Vergnügungen.
t Sftenler-Sanierte1

KSntsttchrd Kchanfptrl«
Mittwoch, 29. Januar.

20. Vorstellung.
24. Vvrslellung Abonnement C.

Der Waffenschmied.
Komische Oper in 3 Akten. Musik

von Albert Lortzing.
(Neueinrichtung für die hiesige König¬

liche Bühne))
Berwandlungs - und Schlußmufik zum
3. Akt mit Verwendung Lortzingschcr

Motive von Josef Schlar.
Personen:

Hans Stadinger , berühmter Waffen¬
schmied und Tierarzt Hr. v. Schenck

Marie, seine Tochter . Frl . Schmidt
Gras von Liebe nau,
Ritter . Herr Geisse-Winkel
Georg, sein Knappe . . . Herr Haas
Ade'hos, Ritter aus
Schwaben . Herr Rehkopf
Irmentraut , Marien 's
Erzieherin . Frau Schröder-Kaminsky
Brenner , Gastwirt, Stadingers
Schwager . . . Herr Spieß
Ein Schmiedegeselle . Herr Schmidt

Schmiedegesellen.
Bürger und Bürgerinnen . Ritter.
Herolde. Knappen. Pagen . Kinder.
(Orr der Handlung : WormS . Zeit:

um 1500.)
Die Türen bleiben währerrd der

Eröffnungsmusik geschlossen.
Nach dem 2. Akte tritt eine Pause

von 12 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 ' /« Uhr.

Reftdenr-Theater.
Mittwoch, 29. Januar.

Dutzendkartenu. Fünfzigerkartengültig.

Sirrrmidyll.
Lustspiel in 3 Akten von Fritz Grünbaum

und Wilhelm Sterk.
Personen:

Maria Kasimira . . . Else Hermann
Hubett Reßner, Ober¬

leutnant . . Hermann Resselträger
Karl Berger, Einjährig-

Freiwilliger . . . . Friedrich Beug
Elchanan Leiser, Branntwein-

ichänker. Feodor Brühl
Pawel Pawlowstsch,

Major . . . Rud. Mlltner-Schönau
Komtesse Lea Borromowska Lori Böhm
Rastja von Garanieff . . . Ella Erler
Wanda Ledomirska . . Marg. Glaeser
Katharina v. Wronkoff . Dora Henzel
Anna von Gellenbnrg . Luise Delosea
Feodora Labounskaia . Paula Wolfert
Olga v. Glazerofs . . Marga Krone
Bozena, Dienerin bei

Maria . . . Ellen Erikav Beauval
Marfa . eine Bäuerin . Lüder-Freiwald
Maxim, ein Bauern¬

bursche Hermann Hom
Das Stück spielt im Herbst des Jahres
ls'14 vom Abend bis zum Morgen des
nächsten Tages Die Handlung begiebt
sich auf Staromiasta in Russi ch-Polen;
im 1. Akt in der Branntweinschänke
des Elchanan Leiser, im 2. u. 3 Akt
auf Schloß Staromiasta in einem

Turmzimmer.
Nach dem 1. und 2. Akte finden größere

Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr.

Wiesbadener
Vergnügung:
:: Palas! :
Dotzhelmer Str. 19. Fernr. 819.

Täglich :
Gr. patriotische Konzerte nnd

Vorstellungen.
Auftreten nur erstklassiger

Kunstkräfte . U. a. :
Hans I ©derer,

Lotte Forsting,
Peppo,

Anni Koerner,
Altani u. Mercedes

u. s. w.
Anfang wochentags 8 Uhr,

Sonn - u. Feiertags 4 u. 8 Uhr.
Eintritt auf all. Plätzen 50 Pf.

(nachmittags 30 Pf .).
Wein- und Bier»Abteilung. I

Walhalla-
Uirttheater.

Täglich abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
Preise der P ütze: 0.30 Mk., 1 Mk.
Sonntags finden 2 Vorstellungen statt,
nachmittags5 Ihr u. abends 8 Uhr.

Kiirhaiis zu Wiesbatea.
Mittwoch, den 29. Januar.
Abonne nents - Konzerte

Städtisches Rurorehester.
Nachmittags 4 Ubr:

I-eituvz: Herr Hermann Jrmer, städt
Kurkapeilmeister
Abends 8 Uhl

Herr Konzertmstr . Karl Thomann.
Programme in der gestrigen Abend-A.
Marktkirche. Abends 6 Uhr: Konzert.

Reichslialleii.
Vollständig neues Programm.

I « ernklaff . Spezialitäten!
Alles Schlager auf Schlager.

Unter anderem:
Otto Mücke,

d. überall beliebte Humorist. Alles lacht.
Maye tt. Sohn.

Karlchen, das flotte Kerlchen.
Lampeq-Trnppe,

Akrobaten. 3 Herren, I Dame.
Anna Fnbr Trio,

rastss'Gymnastsscher Akt.
Ten onia -Trio,

3 Damen . Akrobatische Tänze.
Die Direktion: Paui Becker.

Eine Herabsetzung der Platzvreise ist
mir mit Rücksicht auf das engagierte
erstklassige Künstlerpersonal unmöglich;
ein jeder Besucher wird dies bestätigen
und über das Gebotene erstaunt sein!

Preise der Plätze:
Loge 2 Mk., I . Platz 1.50 Mk., Seiten»
löge 1.50 Mk„ 2. Platz I Mk., 3. Platz
50 Ps. In den bekannten Vorverkaufs-

stellen 20 °/,, ermäßigt.

;
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bür belcip08t-8enclungen
Hervorragend  billiges Angebot!

Militär-Trikothemden M.2.85
Normal -Trikothosen > 2.—
Futterhosen . . . . » 2.50
Unterjacken . . . . » 1.45
Westen . . . . M.2.25,3 .50

Uniform-Westen 3.95,6 .- ,7.50
Leibbinden M. I 20, 1.35, 1.50

reine Wolle , gestrickt
Kniewärmer . . . . M. 1.25

reine Wolle , gestrickt
Ohren wärmer . . . 30 Pfg.
Fußlappen . 25 »

Kopfschützer . 95 Pfg., M.1.25
reine Wolle , Kammgarn , feldgrau

Pulswärmer . . . . 45 Pfg.
reine Wolle , Kammgarn

Schießhandschuhe . . M.1.25
reine Wolle , Kammgarn

Wollene Socken vonM.1.15 an

Günstigste Gelegenheit für Liebesgaben

LSchwenck , Mühlgasse 11-13
K129

Turngau Wiesbaden.
Sonntag , den 24. d. M., abends 8 Uhr,

findet im Festsaale der Turngesellschaft, Schwalbacher Straße 8, eine

Wohltätigkeits-Veranstaltung,
bestehend aus turnerischen und gesanglichen Vorführungen der Gauvereine,

zum Besten unserer im Felde
stehenden Krieger

statt. — Die Festrede hat Herr Pfarrer Philips» übernommen. Außerdem
werden der Zeit entsprechend gemeinschaftliche patriotische Lieder gesungen.

Wir laden hierzu alle Freunde und Gönner der Turnsache und die
Einwohner Wiesbadens und Umgegend ein und bitten mit Rücksicht auf
den edlen Zweck um gütige Unterstützung.

Eintrittspreise : Vorbehaltener Platz 1 Mk., - Galerie -Platz 50 Pfg .,
Saalplatz 30 Pfg . F441

Verkaufsstellen: Reinhard Steib , Moritzstraße 9; Walter Geipel, Meich-
straße 19; Franz Fliegen , Wellritzstratze 44; Fritz Streasch» Kirchgaffe 50;
Turnerheim , Hellmundstraße 25; Valentin Kuhn» Langgasse 4 ; Sebastian
Kuhn, Bleichstraße 11 und Wellritzstraße 26; Ernst Kuhlmann , Wilhelm¬
straße 34. Männerturnhalle , Platter Straße 18, und Saalbau Turngrsell-
schaft» Schwalbacher Straße 8. Der Gauturnrat.

Riehlschrrle.
Reform- Realsymimfimn mit Real- «. Vorschule.

Anmeldungen für das neue Sckuljahr nehme ich an allen
Werktagen(außer Freitags) von 11—12 Uhr auf meinem Amtszimmer
entgegen und bitte diese tunlichst bis zum 30. d. M. zu erledigen.

Vorzulegen sind «Kebnrts - u. Impfschein und das lebte
Schulzeugnis . F293

Aiebrich a. Uh., den 20. Januar 1915.
_Prof . Dr . Weimer , Direktor.

hat am 18. Jaanar fitpitnen.
Legt die Klerder-Bündel zurecht!

4. Bezirk, Donnerstag , 21. Januar 1915.
Friedrichstraße, Kirchgaffe, Marktstrabe, Michelsberg, Neugaffe,
Wilhelmstraße von Friedrichstraße ab, Langgaffe, Webergaffe.
Schulberg, Adlerstraße, Römerberg, Steingaffe, Lehr- u. Nerostraße,
Taunusstraße und Dambachtal mit allen Nebenstraßen und
Jdsteiner Weg.

Wßgk mter drantit.
Lagerung ganzer Wohnungs-
Einrichtungen«. einzeln. Stücke.

An- ». Avfuhr von Waggons.
Speditionen jeder Art.

Schweres Lastfuhrwerk.
Lieferung va«

Sand. Kies «. Gartenkte«.

SllkMWgelkMst
MtlMfl ®. «. i.

nur Adolfstraße 1,
an der Rheinstraße.

Nichtr« verwechseln« it andere«
Airme«.

872 Telephon 872.
TÄegramm. Adresse: „Prompt".

Eigene Lagerhäuser:
vdolfstraße i nnd auf dem « üter»

dahnhofe Wiesbaden- West.
(Beleiseauschluß.) 1

Speffeöf.
Durch günstigen Einkauf verkaufe,

so lange Vorrat reicht:
Salatöl per Liter . ILO Mk.
25 Liter per Liter . . 1.20 Mk.
fs. Tafelöl per Liter . 1.50 Mk.
23 Liter per Liter . 1.40 Mk.

Wicderverkäufern per Kilo 1.20 Mk.
Größte Oel- u. Essig-Haudluug

Am Schick , Römerberg 16.

Uraelitische KulWeuer.
Einzahlungszeit für die3. Rate 1914/15: IS .—Sk. Januar,

werktäglich 8 '/,—1 Uhr. F3ul
Israelitische Kultnskasse.

Die schöiiste Liebesgabe für die Sanitätsmannsehaften|

sind Ihnen dankbar für einen heissen Trunk aus der Feldflasche.
Senden Sie sofort die tausendfach bewährte Wärm -Schutzhülle
nach, welche den Inhalt der Feldflasche 8 Stunden heiss hält.

Zu haben in den einschlägigen Geschäften und bei: 103
Schillerplatz 2.

Fernspr. 6424.WILH. HOCKER,
Rums , Arraks , Cognacs

in grosser Auswahl,
darunter sehr alte, hochfeinste französische Cognacs

zu massigen Preisen.

Jacob Stuber a
93

Verschiffungen
Uber neutrale Häfen ^

'Auskünfte über Verladeangelegenheiten, über Frachten, sowie Be¬
sorgung von Transport- und Kriegsrisikoversicherungerteilt 1782
ti . « ettenmayer , Kgl. Uofspediteur, Nikolasstr. 5.

m.
Verwendet

»Kreuz-Pfennig“
Marken

euk Briefen, Karton am.
B

Am 12. Januar fiel im Kampf in Frankreich unser lieber Bruder und
Schwager, HO

Spedition
oon Fradit- und Eilgütern.
Beförderung non Reifegepädt.
Lagerung von Kottern , Kisten u. Möbeln

J. & G. Gdrian,
Hofspediteure8. M. des Kaisers und Königs. 3

Bahnhofstr . 6 . Telephon 59 u. 8222»

Theo
Leutnant im Infanterie -Regiment Nr. 72,

Ritter des Eisernen Kreuzes.

Emmy Bartholdy , ged. Frey.
Elisabeth Frey.
Ida Frey.
Dr . Kurt Bartholdy , Chefarzt.

Wiesbaden, Algringen i. Lothr., 15. Januar 1915.

i
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Mittwoch
Donnerstag
Freitag

3for
3 billige Konserven -Tage
erstklassige Qualitäten . Besonders günstige Kaufgelegenheit für Hotels, Restaurantsn. Pensionen.

Bohnen. 2-Pfd.- 1-Pfd-
Dose Dose

99
99
99
99
99
99
99
99

Junge Schnittbohnen . . . . _ .39
Schnittbohnen, prima —.44
Brechbohnen . . . . _ .30
Stangen -Schnittbohnen—.51
Stangen-Brechbohnen —.51
Stangen-Perlbohnen . _
Wachsbobnen . . . . _ .45
groOe Bohnen . . . . _ .66
große Rohnen I . . . —.80

» Prinzeßhohnen, mittel —.70
» Prinzeßbohnen, fein 1.—

Kompott -Früchte.
Kirschen, rot, mit Stein _ .84
Sauerkirschen, ohne Stein 1.20
Erdbeeren . 1.28
Gemischte Früchte . . . , 1.15

—.42

—.47
—.65
—.70
—.63

Erbsen. 2-Pfd.- 1-Pfd.-
Dose Dos»

Junge Erbsen, mittelfein . . —.62 —.36
Junge Erbsrn, mittelfein I —.88 —.46

„ Erbsen, fein . —.90 —.50
„ Erbsen, extrafein . . 1.10 —.66

Kaisersehoten . 1.42 —.76
Junge Erbsen, gegrünt, mittel —.62 —.36
Junge Erbsen, gegrünt , fein —.94 —.53

Essig -Fabrikate.
'/> Glas 83 Pf.

Vs Glas 47 Pf.

Mixed-Pickles
Piccailily
Senfgurken
Pfeffergurken
Perlzwiebeln(Onions)
Perlzwiebeln l/s Glas 7 * Glas_V2 Glas

35 L, ~~ 45 H 60 L,

günstige Kaufgele«

Spargel. a-Pfd.- l-Pfd.-
Doae Dose

Stangeu-Spargel. extra stark 2.10 1.10
Stangen-Spargel, stark . . . 1.88 1.—
Stangen-Spargel, mittelstark 1.65 —.87
Stangen-Spargel, 50/60 . . . 1.45 —.77
Stangen-Spargel, dünn . . . 1.15 —.63
Schnitt-Spargel, prima extra,

mit Köpfen . 1.60 —.85
Schnitt-Spargel, prima, mit

Köpfen . 1.40 —.75
Schnitt-Spargel, mittelstark,

mit Köpfen . 1.25 —.67
Sehnitt-Spargel mit Köpfen —.94 —.54
Spargel-Unterenden . . . . —.65 —.38
Spargel-Köpfe, grün . . . . 1 .15 —.62
Schnitt-Spargel, mittelstark,

mit Köpfen 4-Pfd.-Dose Va-PfcL-Dose
2.38 —.41

Steinpilze
2-Pfd.-Dose

1.32
Pfifferlinge

l -Pfd.-Dose ‘/j -Pfd.-Dose
—.71 —.44

. . . . 2 -Pfd.-Dose —.80

Verschied .Gemüse ä
Leipziger Allerlei , sehr fein 1.02 —.57
Karotten, gewürfelt . . .. . —.38 —.24
Junge Karotten . —.55 —.34
Jnnre Karotten, klein . . . —.72 —.42
Junge Erbsen, mittelfein , mit

Karotten . —.62 —.36
Feine Erbsen mit Karotten . —.90
Junger Spinat . . —.52
Junger Sellerie in Scheiben —.63
Teltower Rübchen . —.80

Sämtliohe Kolonialwaren , Delikatessen , Aufschnitt usw . zu billigsten Tagespreisen.

—.50

—.45

K 95

Liebesnahen in bekannt  Amwahl
* * *' *' * ■ zu billigsten Preisen.

Cigarren ! Neu ausgenommen! Cigaretten! Julius Burmas* G.
in.
b.

H.

K flrbdtsmorft des Wiesbadener Tagblatts.
Erhiche Anzeigen im „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform 15 Pfg ., davon abweichend Pfg . die Zeile, bei Ausgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile.

Netttt-Ailiediit Jk
Weibliche Personen.

Kaufmann,sches Perionai.
Tüchtiae Berkäuferin für Metzgerei
suchl Vollmer, Fr :edrichstrasse 37.
Einfache tücht. branchek. Berkäuferin
Nlr Butter - u. Eievgeschäft gesucht.
Aeri. , Örterten unter U. 855 an den
Tagbl.-Verlag._

Fräulein mit guter Schulbildung
nb tajoncr Handschrift. das Lust hat.un , _ _ _ ,

den Buchhandel zu erlerne ^ der
monatl . Bevgütung gesucht Goethe-
strasse2, 3.

Gewerbliches Personal.
. Zurrbeiterin sofort gesucht? ^
H.  Müller , T aunussirasie 29, 2 St.

Besseres Alleinmädchen,
selvstandig gut kochen kann und

Hausarbeit versteht, bei gut. Lohn
von Ehepaar z. 1. Febr . ge,' .. Zcn-
tralh . Kaiser-Friedr .-Ming 49, 2 St,

Junges Mädchen für Hausarbeit
sucht Frank , Wör tüitrassc 28.

Tückittges Dienstmädchen
mit langjährigen Zeugnissen gesucht
Pa rkw eg 4. Part ._
Gesucht per sof. tüchtiges Mädchen

für Haus und Küche aarn  hoh . Lohn
Taunusstrasse 45. Parterre . _

Einfaches Alleinmädchen
gesucht Kirchgaffe 11, Korsettge schäft.

Einfaches ordentliches Mädchen
gesucht  Nikolasstraße 21, 2._
Sielt. Mädchen ob. unabhängige Frau
in ganze oder halbe Stelle gesucht
Rheinstrasse 107, 2.

Zuverlässiges Alleinmädchen
sofort od. sp äter ges. GoethLstr. 20, 1.

Alleinmädchen
sofort oder später gesucht Luxemburg-
strasse 3, 2 St.

, Tüchtiges saub. Hausmädchen
unt Zeugnissen aus guten Häuf , zum
1. Febr. gesucht. Porzust . morg. b. 11,
abends na ch 7 Uhr Gartenstratze^19.
Einfach. Mädchen für Hausarb . sof.
ges. 20 Mk. L.  Wagemannstr . 27, 1.

Erfahrenes Alleinmädchen
m gutbürg . Küche u. allen Hausarb.
f. kl. frauenlos . Familie s2 Pers .s ges.
Moritzstraße 39, 2, nur v. 2—4 Uhr.

Gut empfohlenes Hausmädchen,
gesund u. kpü' gewandt in Zimmer¬
arbeit , Se : , cen u. Plätten , wird für
bald gesucyt. Vorstellen vor 11 Uhr
od. zwisch. 4 u. 6 Uhr, Wilhelminen-
stratze 52.

Einfaches Mädchen»
das zu Hause schlafen kann, gesucut
Kivchg asse 11, Korsettgeschäst._
Fl . will. Lllädchen tagsüb . f. a. Ärb.
ges. Kaiser-Friedrich-Rma 52, P . r.

jüngeres saub. Monatsmädchen
gesucht Waterloostrasse 6, 1 St.

Junge saubere Frau
zum Waschen u. Putzen für halbe
Tage gesucht. Näheres zu ersragen
im Tagbl .-Verla »._ Co

Gesucht
eine tüchtige zuverlässige Waschfrau.
Frau - Rospatt, Frankfurter Str . 45.
T. saub. Waschmädcheneinige Tage
in d. Woche geŝ Blücherstraße 83, 2 l.
Saub . Mädchen od. Frau z. Milchtr.
gesucht Albrecht strasse 11, Hint erhaus.

Ord. Laufmädchen sofort gesucht
Ecke Gerichts- und Moritzstraße.

Ordentliches Laufmädche»
per 1. Febr . für vormittags gesucht
sismarckring 33, Färberei.

R Slevti-Aigebile1
Männliche Personen.

_Kaufmännisches Per,onal.
Lehrling mit guter Schulbildung

(Einj .-Zeugn .), aus gut. Fam ., sucht
unter günst. Beding, u. Gewähr einer
sehr gut. Ausbild, die Buchhandlung
Noertershaeus er, Wilhel mstrabe 6.

Lehrling
mit gut. Schulkenntn. f. Bureau ges.
Off. u. K. 856 an den Tagbl .-Verlag.

Gewerbliches Personal.
Ä Tüchtigen Rockarbeiter sucht
K. Messersch midt. Bäre nstrasse 2.

Schuhmacher,
der gut arbeitet , sofort gesucht Bleich-
strasse 18, Laden.

Junger Schuhmacher
gesucht Jah nstrasse 14, Part.

sosort
Tüchtiger Stepper

sur schwere Sattlermaschine
gesucht Neu gaffe 1, Ladern_

Bademeister,
verheiratet , durchaus zuverlässig, zu
Anfang Febr . in ein Badehaus ges.
Angeb, u. B. 856 a. d. Tag bl.-Verlag.

Chauffeur für Geschäftswagen
' Keiper, Ki rchgaffe 68.gesucht.

Leute zum Reinigen
gesucht. Trottoir - Reinigung Erb,
Bismarckring  1 ._ 8 998

Hoteldiener
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Hotel Berg.

Hausdiener gesucht.
Adolph J oost, Kranzplatz 6.

Junger 2, Hausdiener gesucht
Hotel Europäischer Hof.

Jüngerer Hausbursche
gesucht. Drogerie A. Jünke , Kaiser-
xriedrich-Ring 30.

Junger Hausbursche sRadfabreri
gesu cht Kaiser-Friedrich-Rin« 12, P.

Saub . Hausbursche für Metzgerei
gesucht Bleichstraße 28._ Dl006
Junger Hausbursche per sofort ges.

Uhrig, Da mbachtal 2._
Tüchtiger Fuhrmann ge

Richard Müller , Dotzheimer Str . 121.
Kräft . Fahrbursche für Mineralwaff.
u. Briketts ges. Dotzh. Str . 109, 1.

Stellen-Gchche'
Weibliche Personen.

Kaiifmännischrs Personal.
Junges Fräulein sucht Stelle

als Privatsekretärin , Reisebegleiterin
od. Vo rleserin . Off. W. 855 Tag bl.-Vl.

Junge Dame, welche flott
nach Diktat Masch. schr., wünscht für
nachm. Beschäftig., auch Privatbüro.
Rüdesheimer Strasse 20, 1 links.

Gewerbliches Personal.
Frau,

perfekte Köchin, sucht Stelle . Offerten
unter K. 15 an den  Tagbl .-Verlag^

Ünabh. Frau , perfekte Köchin
sucht Beschäftigung. Moritzstr. 40, 2.
Fleiß , saub. Mädch., d. etwas koch, k.,
sucht Stelle in kl. besserem Haushalt.
Scharnhorsfftraße 13, Frontsp

Geb. alleinsteh. jg. Frau , Ostpreußin,
mit awgen. Aeuß., die ihre d. d. Krieg
obdachlos gew. Mutter unterstützen
muss u. selbst alles verloren hat, sucht
selbständ. Stelle . Such ist perf. in
nord- u. süddeutsch, u. Diätküche, erf.
in Krankewpsl., kaufmänn . Arb., sehr
gesund, Häusl. Beste Empfchl. Bitte
gleichzeiti-g um Zuwend, von Hand-
avbeit, nähen u. devgl. Offerten u.
L. 855 an  den Tagbl .-Verlag._

Besseres Mädchen,
das gutbürgerl . kochen kann, sucht
Stellung bis 1. Februar bei einzelner
älterer Dame od. Herrn . Briefe u.
R. 855 an den Tag bl.-Verlag ._
Bell. Mädchen, im Nähen u. Haust
erfahr ., sucht St . z. I . 2. in kt. Haus!
Sch iersteiner  Strasse 11, Mtb. 2 w,

Gutempf . Sllleinmädchen, Hans-
u. Zmnmerm., Kindcrfr ., Kinderm.,
Näh., Kaffeeköch, Büfett - u. Servier-
fräul . suchen Stell , d. Karl Grünberg,
gewerbsmäßiger Stcllenvcrmittler,
Gold gaffe 17, Part ._ Telephon 4341.

Junqe Frau sucht Aushilfe
im Haush . für ganze od. halbe Tage.
Westendstrasse 19, Part , links._

Waschfrau, tüchtig und erfahren,
^nit guter Empfehlung, sucht Besch
Adresse im Tagbl .-Verlag . L*

Nellen-Gesucht
Männliche Personen.

_Gewerbliches Pwional ._
Aelterer Krankenpfleger

sucht gegen geringe Vergütung Be¬
schäftigung, am liebsten für dauernd;
übernimmt auch gerne Hausarbeiten.
Angeb. u. K. 852 a. d. Tagbl.-Verlag.

It Sldlen
Personen.

GewerblichesPersonal.

3
Gebild . Dame

zum Verkauf eines in jeder Haus¬
haltung unbedingt notwendigen Ge¬
brauchsartikels gesucht.
Tagesverdienst 5 Mk.

garantiert.
Offert , u. M. 856 an d. Tag bl.-Verl.

Intelligente Mieser!«
für einige Nuchmittagsstunden von
älterem Herrn gesucht. Bewerbungen
unter E. 856 an den T agbl.-Verlag.
GebilvetesFräulein,

welches perfekt bürgeri . kochen kann,
zu Ehepaar gesucht. Kann zu Hause
schlafen. Offerten an Postschließ-
fach 80  hier ._ _

Gesetztes Mädchen
das feinbürgerlich kochen kann undSausarbeit versteht, und gewandtesausmädchen, das gut näht , zum
1. Febr.  g esucht Adelhetdstraße 70, 1.

Cöaitlacs AlleiniliWen.
das selbständig kochen kann, mit guten
Zeugnissen in kleinen Haushalt ge¬
sucht Adelheidstr. 43, Pension Pflug.
Vorzustellen vorm. 9—11 Uhr

Die Landes-Heil- und Pflege -An¬
stalt zu Eichberg lStation Hattenheim
im Rheingau ) sucht eine tüchtige, er¬
fahrene F75

Oberköchin,
die befähigt ist, einem größeren
Küchenbetriebe vorzustehen.

Neben freier Beköstigung, Heizung,
Beleuchtung, Wäsche, Bedienung und
möblierter Wohnung, vensionsfähig
mit 600 Mk., wird ein Äargehalt von
600 Mk.. steigend bis 1200 Mk., ge¬
währt . Bewerberinnen im Alter von
25—35 Jahren , von kräftiger Ge¬
sundheit, wollen ihre Meldungen mit
ausführlichem Lebenslauf und Zeug¬
nis -Abschriften baldigst einretchen.
Dienstantritt 1. April 1916. F75

MmmWe ». ÄrtlS
nimmt , sofort gesucht. Näh. Haus
Dambachtal , Neuberg 4.  _

Tüchtiges Alleinmädchen,
das kochen kann u. alle Hausarbeit
versteht, zum 1. Februar gesucht
Adelheidstraße 70, 2.

Gesucht Mädchen,
das selbständig kochen kann u. Haus¬
arbeit übernimmt . Vorstell, vormitt.
10—12 Uhr Alwinenstraße 19.

Suche zum 1. Februar ein tüchtig.
Küchen Mädchen,

sowie ein Zweitmädchen. Mit guten
Zer gniffen Versehene woll. sich meld.
Riederbergstraßr L

Aellei-AWbile
Männliche Personen.

Kanfmünnisches Personal.

Tüchtige junge
Kauflente

mit schöner flotter Handschrift für
dauernde Stellung per sofort gesucht.
Offert , mit kurzem Lebenslauf , Ang.
des Gehalts usw. unter D. 1429 an
D. Frenz , G. m. b. H., Annonc.-Erp„
Mainz. F43

Gewerbliches Personal.

EinigeT«pe;!erkrgey!ife«
(tüchtige Polsterer) sucht
Adolph Tams, Möbelfabrik,Weberg.4.

Für die Schreinerei unserer
Fabrik suchen wir zu Ostern

1 Ährliiig.
Maschinenfabrik Wiesbaden

Ges. m. b. H.

Fleiir . junger Mann
zum Packen usw. sofort gesucht. Off.
mit Angabe der seitherigen Tätigkeit
au Postschließfach 80 Wiesbaden.

Besserer schriftkundiger
Halleuarberter

von hies. Speditionsgeschäft sof. ges
Off. mit Angabe von Lohnanspr . u.
Zeugn. u. N. 854 a. d. Tagbl .-Verlag.

Jüngere Arbeiter finden dauernde
Beschäftig., Flaschenfüller bevorzugt.
Brnnnenkontor . Spiegelgaffe 7.

Gut empfohlener

.Hausdiener
für sofort gesucht. Hotel Rose.

Hnnsbnrsche
sofort gesucht.

Julius Kifchoff,
_Kirchgaffe 11.

Sauberer ehrlicher

hausburjche
im Alter von 16—18
gesucht. Bäckerei Sch'
Kirchgaffe 1._

ren sosort
er, Biebrich,

F200c

Fahrbnrsche
für Milchgeschäft sosort gesucht. Gute
dauernde Stellung . Frankfurt a. M.,
Richter, Wingertstraße 12,

Tüchtiae Rollkutscher
sofort gesucht. Rollkontor, amtliche
Güterbestätterei , Südbahnhof.

I §!ellei-8esicheJ
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Dame mit höh. Schulbildung,
perfekte Stenotppistin und Buchhalt.,
sucht Stellung . Offerten u. S . 855
an den Tagbl.-Berlag.

Kontoristin,
in Stenographie , Schreibmaschine,
Kaffenwesen u. allen Büroarbeiten
praktisch erfahren , sucht pass. Stell.
Briefe u. N. 856 an d. Tagbl.-Berlag.

Gewerblickies Personal.

Zimmer - u. Küchenhaushälterinnen,
Köchinnen jeder Art,
Zimmermädchen für Hotel u. Pens.,
Büfett - u. Servierfräulein,
Jungfern , Stützen, Kinderfräulein,

große Anz. Allein-, Haus - u. Küchcn-
mädchen u. and. Personal sucht Stelle
durch die Stellenvermittlung Bleich¬
striche 23. Tel. 3061. Inh . : Hngo
Lang, gewerbsmäh. Stellenvermittler.
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Nr . 31.

R Sermietungen1
1 Zimmer.

Klciftstraße 8 1-Z .- auch a. Büro.

3 Zimmer.

-̂ , ^ raße 31, P ., 3-Zim .-Wvhnung,
_500 Mi . Nab . ^ 6ehritrafte _ 107 . P.
Bleichstr . 34, 3. große 3-Zim .-Wohn .,

Balkon . Badezim ., Gas u. Elektr .»
sofort oder später . 600 Mk. 165

5 Zimmer.

Goethcstr . 23» 1, 5 Z . m. Zb . sof. o. sp.

6 Zimmer. _
Rheinstr . 107, 2. Et ., 6-Zim .-Wohii.

SU verm . Näheres Part.

_Läden und Geschäftsräume.
Großer Heller Parterre - Raum,

Langgasse - Wrmemannstraße,
sofort zu verm . Der Raum eignet

sich zu Vereins - oder Versamm-

lungszwecken . Bureau , Lager für
Möbel , Glas - u. Porzcllanwaren,
Oefen usw ., als Lehrsaal für
Turn - u . Tanzunterricht , Arbeits¬
raum für Schneiderei und Plätt¬
anstalt . lDamvibeizung u. elektr.
Licht.) Nässere Ans »nnsi im Tagbl .-
Konior , Schalterhalle rechts.

Friedrichstr . 41 2 s. m . Z ., 1 u . 2 B. Keller , Remisen , Stallungen -c.

Hellmundstr . 40, 1, m . hzb. Ms . 2.50. Karlstr . 32 Stall , m . a. Zub . billigst.
Kapellcnstr . 12, P . r , sch. mbl . Zim.

mit Frühstück . 18 Mk. monatlich. W lietneMe 1Mauergaffe 14, 1 r ., erh . anständ . ig.
Mmm Zim . mit Kost, 10.50 p. W.

Gesucht z. Frühjahr 2—3 möbl . Zim.
mit unmöbll Küche in erg. Abschluß , in
kinderl . Landh . od. Billa z. Monats-
preis v. 40—50 Mk. Beding . : kerne
Ueberwohn .» a. k. Dienstboten u. nrchl
an Bahnlinie . Off . A. 185 Tagbl .-BL

Möblierte Zimmer , Mansarden usw. Rikolasstr . 8, 2, möbl . Z . m. o. o. P.

Adelheidstr . 20, 2, frdl . möbl . Z . bill.
Bleichstr . 5, 3, möbl . Mans . zu verm.
Faulbrunnenstr . 12, Kond ., eleg . m . Z.

Leere Zimmer , Mansarden usw.

M - ritzstr . 26, Vdh ., 2 Zim ., 1 Mans.
mit Abschluß sof. od. später zu vm.

-- - - -- —- - —

Läd en und Gesch äftsräume.

Großer Heller
pnrlerre-Rnum,
!»MliIIe-WgmliNN..

sofort zu vermieten . Der Raum
eignet sich zu Vereins - oder Ver-
sammlungszwccken , Büro , Lager
für Möbel , Glas - und Porzellan¬

waren , Lesen usw ., als Lehrsaal
für Turn - u. Tanzunterricht . Ar¬
beitsraum für Schneiderei und
Plättanstalt lDampfbeizung . elektr.
Lichts. Nähere Auskunft im
Tagbl .-Kontor . Schalterhalle rechts.

1 Zimmer.

Riehlstr . 23 , Part . ,
kleine Wohnung » 1 Zimmer u . Küche,

Sevaratabfchl ., billig zu v. N. das.

Zwei möbl . Mansardcn -Zimmer , wo¬
von eines gerade , in Billa , Nähe
Kurhaus zu vermieten . Näh . im
Tagbl .-Berlag . Lt

E MlelgksiicheJ
Kinderloses junges Ehepaar

sucht per sofort oder 1. Febr . möbl.
oder unmöbl . 2-Z.-Wohn ., Küche mit
Zubehör , im Abschluß . Off . mit Pr.
u . G . 15 an die Tagbl .-Zwrigstellr.

mit Pension . Angebote mit Preis u.
B. 855 a n den  Tagbl .-Berlag ._

Dlöbl . Zim ., Nähe ob. Dotzh. Str .,
auf 1. Februar gesucht. Angebote u.
P . 14 an TagbL -Zweigst ., B .-Rg ^ 19.

t gttm&cnlteime 't
Pension Riviera,

Bierstadter Straße 7.
Borz . billige Pens , für Wintergäste
u. Dauer « . v. 5 Mk. an tägl . Bäder,
Pers .-Aufz ., Zentral - ., elektr . Licht.

Dambachtal 24» Telephon 4182.
Schöne ruhiae Lage ; Nähe Kurhaus»
Kochbr.. Wald . Zentralh . Jede Drat.
Zim . mit voll . Verpfleg , v. 5 M . ab.
Bes. : Fräul . Maria Andrs.

Für 12jähr . Mädchen
aus guter Familie , das die höhere
Töchterschule besucht, wird in guter
Familie od. Pensionat mit beschrankt.
Schülcrinnenzahl dauerndes Heim u.
liebevolle Aufnahme gesucht. Off . u.
A. 176 an den TagbL -Berlaa.

Meiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
örtliche Anzeigen im „Kleinen Anzeiger " in einheitlicher Satzform lö Pfg ., davon abweichend 20 Pfg . die Zeile , bei Aufgabe zahlbar . Auswärtige Anzeigen 30 die Zeile.

Privat -Bcrkäufe.

Pferd zu verkaufen
Scnnenberg , Wiesba de ner Straße 8.
Wachs. Foxterrier , Rüde , zimmerr .,
u . Rattenfänger gegen Futtergeld
abzug . Tierven sion , Helenenstra ße 18.

Rener schwarzer Wallabipelz,
paff , für ält . Dame , preiswert zu
verkaufen Har tingstraß e 5, 2 links.
Neuer schw. Samtmuff mit Pelzbes.
billig zu  verk . Zietenring 17, 2 lks.

Schickes Wollbatist -Kleid , neu , '
schwarzer Samthut billig zu verk.
Reuaaffe 5. I links. _

Ein von diesem Winter
noch ganz neuer Mantel , sow. Kleid
u. ano . Mantel billigst zu verkaufen
Sedanvlatz 9, 2 re chts._ Bl005

Dunkelblauer Wintermantel,
mrt erhalten , billig zu verkaufen.
Nä heres R he instrv ße 64. 1._
i Ueberzieber u. 1 Anzug f. 16—17j.
au verk auf en R öderstraße 34._

Fakt neuer Ueberzieber
für ISiabr , Jungen billig zu verk.
Blücherslraße 2tz, Part , rechts 8988
Hcrrrnmantel , Damenkost . u. Mantel
tmi ttl . G r. » zu  vk ._ Kirchgaffe27 , 3.
Wenig getr . Uniform , Jnfant . 80,^

schl. Fl g., zu verk. Erbacher Str . 4, P.
Fast neu . Militärmantel billig

abzugeben T aunusstraße 34, 2 rechts.
Fast neue 80er Militär -Arrsgehmütze
nebst Koppel billig zu verkaufen bei
J ung . B ' eich straß e 9._B987
Militärstiefel billig abzug ., da zu kl.
Kaiser -Frrcdrich -Rrn g 84, 2 St.
Für Sattler . Z Juchtleder f. Riemen

usw . zu verk. Ellenbogengaffe 9. 1 St.
^ Görz Feldglas (6X)

ntil Strichplatte ungebraucht , neu ab¬
zugeben , Anfr . u . L. 852 Tagbl .-M.

Schlafz .-Einr ., Mah .-Büfett u . Tisch,
2tür . Kleiderschr . 14, 2 Betten , Diw .,
Sekretär , Schreibt ., Waschk,. Roßh .-
Matr ., Deckb. u . a . b. Marktstr . 13,2,

Eins . Schlafzim ., Tische, Stühle,
Ottvin ., Flurgard ., mehr . Gaslüster
vreisw ^ zu verk. Museumstraße 10, 1.

Sofa , Seffel , Tische. Büfett billig
Schwalbacl rer Str aße . 44. 3 r echts._
Büfett , nußb ., u. Tisch für 12 Pers .,
Piano , eichen, billig zu verk. Goethe¬
stra ße 25, 1, 9— 11 u. 2l4 —5 Uhr.
Fast n. Waschkom. mit Sviegelaufs .,
1 Küchenschrank , 1 Küchentisch verk.
billig Loos , Hochstättenstraße 16.

Sehr schöner Schreibtisch»
ganz eichen, billig zu verkaufen
D otzheim er Straße 49, 2 links ._

Gute Nähmaschine , Küchenschrank
sof. bill . zu  v k. Adolf stra be 5, G . P . l.

Gut erh . Lieg - u. Sitzwage, , billig
zu verk. bei Müll er , Langg affe 25, 3.

Schöner Kaminofen , wie neu,
sowie eis. Dauerbrenner billig cchzua.
Anzuse hen Viktoriastraße 15, _ Soul.

2 Dauerbr .-Oefen jRießner ),
kl. Cade -Ofen . em . Stahlwanne , eis.
Bettst . zu verk. Rheinstrntze 79, P ._

Sehr gute Oefen u. kleiner Herd
billig a bzugeben Kavellenstra ße 4.

Gut erb . ßlasbratofen
billig zu verk^ Ädelheidstratze 20, 2._

Gaskocher , 2 Brenner , ASkania,
mit Tellcrwärm . u . Eisengest ., Ansch.-
Pr . 30. f. 10 Mk. Neudorferst r . 8, 2.'

Fünfarmiger Kronleuchter
bill ig ab zugeben Luisenstraße 4, 2. _

OKrszugL, Küchenlyra , Gasamvel
bill . zu verk. Hartingstraße 13, 1 l.

Händler -Berkäufe.

Bersch. Betten 15—40, Kleiderschr.
8—22, Waschk. 14. Vertiko , Kinderb ..
Schreibt .» Sekr ., bersch. Tische, eich.
Büfett , Tr .-Sviegel , einz . Matr . u.
Deckbetten billig Frankenstraße 3, 1.

Ein gr . Posten Schubwaren
f. Herren , Damen u . Kinder . Markt-
straße 25, 1. Stock , bei Schönfeld.

Sofa , 1 Seffel , Bett , Nachttisch,
Kinderbett u. bersch, mehr billig zu
verk. Minor , Fr icdri chstra ße 57.

Büfett , nußb .-voliert u . eichen,
mit reich. Schnitzerei u. Kristall -Ver¬
glasung 125 Mk.. Kleiderschr .» nußb .-
pol ., innen halb Eichen , 48 Mk., pol.
Vertiko m. Spieg . 45 Mk., Trumeau-
Spiegel mit schweren Säulen 33 Mk.
Möbellager Blücherplatz 3/4 . 87363

Kl . junger wachsamer Haushund
zu kaufen gesucht P latter Straße 84.

Getr . Herren -Anzüge zu kauf . ges.
Matt er . Kl . Weberaaffe 13, P ar t.

Offiziers -Säbel zu kaufen gesucht.
O ff. Kai ser -Friedrrch -Ring 84, 2.

Gebr . Offizier -Stiefel , 44— 45, ges.
Ang eb, u . O. 855_ gn_ den Tagbl .-B.
Getragene Schuhe zu kaufen gesucht.
Off . u° T.  854 cm den Tag bl.-Verlag.

Zu kaufen gesucht
gut erhalt . Linoleum für eine Flache
von 4—5 Mir . Ge fl. Off . m. Preis-
anga be u.  I . 855 a. d.  Tagbl .-Verlag.

Briefmarken u. g. Sammlungen
kauft stets Seib el, Jah nftr . 34 , 1 r.

Pianinos , Flügel , alte Biolinen
k. u . tausch t H. Wolfs , Wi lhelmstr . 16.

Pianino gesucht.
Angeb , u . Z . 861 an den Tagbl .-Verl,

Möbel aller Art , auch Bettfedern
kauft W alramstraße 17, 1. S tock.

Gebr . Betten , Schränke
und sonstige Möbel aller Art zu
kausen gesucht Frankenstraße 3, JL_

Größeres Büfett mit Bierpresston.
gut erhalten , zu kaufen gesucht. Off.
unter Angabe der Größe u . Preis
u . R . 15 Tagbl .-Zwgst ., Bismarckr . 19.

Gut erh . Nähmaschine zu kauf . aes.
Off , u . M . 844 an den Taabl .-Verl.

Ei » Zweispänner -J "
laufen g '

Biebrich a. 8
zu kau ên^ ge'sucht von G . Schäfer,

Liesbadener Str.

t Uilemchi A
D . A. Lrhrerinneu -Berein»

Stellenvermittlung , Wiesbaden , Frl.
Th . Ilgen . Bismarckr . 35, 1. Sprech¬
stunde n : F reitags , 12—1 Uhr ._ _
Akadem . gepr . Sprachlehrerin , Franz,
u. Engl , rm Ausl , erl ., ert . Std ., a.
Nachhilfe . Adresse im Ta ^bl.-V.

Wer erteilt Obertertianer
gM . Nachhilfe in Latein u . Mathe¬
matik ? Off , u.  Z .̂ 855 Tagbl. -Verl.

Wer erteilt Nachhilfe
in Latein , Franz ., Engl . » Off - nnt
Preisang / u. H. 856 Ta gbl .-Verlag.
Unterricht in franz . u. enal . Sprache
erteilt Esterer , S chwalb . Str . 53, 3.

Klavier - u. Zither -Unterricht
Frau A. Rauls , konservat ., prakt . u.
theoret . erfahren , per Lektion 50 Pf.
E leonorenstraße 7, Pari , li nks ._ _
M . Habich , Pianistin , ert . erftkl . Klav .-
Unt . Reifez . Rauen tbal . Str . 19, 1 r.

Klavierunterricht
erteilt gründlich zu müßigen Preisen.
Anni Bremer , Wielandstr . 13, Part.

f§ 3
Alle Tapeziererarb ., Ausp . v. Bett.

u . Möbel , Anbringen von Gardinen
usw . w. gut und billig auSgeführt.
Wilh . Egenolf jr „ Friedrichstraße 27.

Erstklassige Schneiderin
hat Tage frei , jetzt 2.50 Mk. Offerten
unter ,.A. R . B . W." postlagernd.

Damenschneiderin
emlpf. si ch. W ilhelminen -irraße 37, P.

Schneiderin empf . sich im Änfert„
sowie Ausbess . v. Wäsche u. KleiXrn.
Taa 2 Mk. Scharnh orftst r . 34, H. P . r.

Schneiderin empfiehlt sich in
u . außer dem Hause . Umandern u.
Modernisieren . Fert . a. Knabenanz.
u. Kin derkleid . Da mbachtal 4, Part.

Wäsche zum Ausbeffern
wird äugen . Franken straß e 11, 1. _

Monogramm -Stickereien
für Tisch -, Bett - u . Leibw . in fern.
Au sf . Hochstättenstraße 2, Hth . 1 r.

Skripten•Se<anüen
Verwund . Soldat verlor Montag

gold . Uhrk. m. Anh .. Patr . Ehrl . Find,
w. dies. g. B . Palasthotel . 8 - 230 , abg.

PMeimht
Kleiner Garten,

Nähe Emser Str .» zu pachten gesucht.
Off . u . T . 855 an den Tag bl..Verl.

Perschiedenes
Ein Bordervlatz 1. Ranggalrrie,

Abonnement 9 , abzugeben . Näheres
Sonnenberger Straße 31. _ _

14 Abonn . 8 , 3. Rang , 1. Reihe,
abzug eben.  Näh , Tagbu -Verlag ._ Lr
1 Achtel 3. R .. Borderf .» Abonn . 0

vo rz . Pla tz, abz . Ellen bo gens . 3, 1.
Witwe , 42 I ., ev., 1 Tochter , 15 I .»

mit einigen 1000 Mi . Vermögen , w.
zwecks Heirat mit solidem Herrn in
sicherer Lebensstellung , Beamter be¬
vorzugt , Witwer mit 1—2 Kindern
nicht ausgeschlossen , in Verbindung
zu treten . Offerten unter U. 853 an
den Tagbl .-Verlag.

L 1
Privat -Berkäiife.

Echt Zobel-
Mn -ff u. Stola , fast neu -, sowie echter
Feh -Mantel m. Fischotterkragen unter
Taxwert abzug ., ferner echte Mokett-
Pvrtieren . Franz -Abtstraßc 3, 1.

(Ecifin-Sairctbntnrülint,
tadellos erhalten , billig zu verkaufen
Mörth stra ße 17, 2.  _
Kraftwagen 6/18 PS
offener Biersiber , nur 2 Monate ge¬
fahren , in tadellosem Zustande , für
de« festen Preis von nur 3800 Mark
krankheitshalber zu verkaufen . An¬
fragen von ernstl . Reflektanten erb.
и. I . 851 an den Tagbl .-Berlaa.

Auto-Verkaus.
18 PS., 10 Zentner Tragkraft , Per¬

sonen - u. Last -Karofferie , preiswert.
Offerten unter B , 1427 an D . Frenz,
Annonc .-Erved .. Mainz . F43

I Kachejiiche 3
Dame wünscht einen

idjuttililp Itrtitt
oder einen Dlenheim Spaniel zu
kauten . Gefl . Offerten u. D . 856 an
den TaM .-Berlag.  _

Alte Briefe
mit Marken vor 1875 sucht fremder
Sammler zu kaufen . Offerten unter
F . 856 an den Tagbl .-Verlag,_

Hafenfellr , Lumpen . Flaschen nsw.
к. S . Sipper , Oranienstr . 23, Mtb . 2.

7ranStn»mer,SS ™» !,
zahlt allerhöchste Preise iür Herren -,
Dam .- u . Kinderkleid ., Schuhe . Pelze,
Gold , Si lber,  Brillant .» Pfandscheine.

kloibor Tchnhe . Wüsche, Zahngeb,.
ulC ' llUt u alle ausr . Sachen kauft
v . 8lpper , Riehlstr . 11, Teleph . 4878.

Sattelzeug,
gut erhalten , zu kaufen gesucht. An¬
gebote nach Ricderbergstraße 1.

Alte Wollsachen,
zerrissene u. abgeschnittene Strümpfe,
Wämse , Röcke, Golf -JackettS . alles
Gestrickte , w ird in jedem Zustande
zu 35 Pfg . das Pfund angckauft.
_ Westendftraße 3, im Hof e.

Flaschen , Gummi , Metalle , Säcke,
Hafenfelle , Lumpen kauft stets
Sch . Still , Blücherstraßc 6. 81012

I 8tldotrkehr ^
_ Kapitnlicn -Angebote. _

15,666
gegen gute Hhpothek auszul . v. 1. 2.
Offert , u . M . 855 an d. Tagbl .-Berl.

T Pchlsesiche1
Galten,

20—25 Nuten , Nähe Mosbacker Str .,
zu pachten gesucht. Angeb . mit Preis
unter L. 853 an den Tagbl .-Berlag.

t llxlemchl I
Lehrer ov . Lehrerin

in elementaren Gegenständen u . etwas
Französisch nachm . 2— 4 Uhr sofort
gesucht. Hotel Alleesaal L 43

Unterricht , Nachhilfe,
Knrsus -Privatstunden , alle Fächer,
Sprachen (Auslandspr .), Offert , u.
I . 856 an den Tagbll -Berlag. _

Ptttz -Knrfns.
Au e. Nachmittags -kursus Wnueu

noch einige Damen teilnehmen . Mäß.
Honorar . Eig . Hüte werden unter
meiner Leitung angefertigt.

I . Matter , Bleichstraße 11,1.

Strloren•Gesunde» j
Verloren Zwicker (Double ) vsn

Röderstr , bis Schwalbacher Str . Abz.
gegen Bel . Schwalbacher Str . 91» 1.

Füllfederhalter verloren.
Gegen Belohnung abzugeben Fries,
Rheingauer Straße 11.

B &iWU . EinMlWeiiZ
Schreibmaschinen -Ersabteile f. alle

Systeme . Müller , Hellmundstraße 7.

Für Bauherren.
Tüchtiger Architekt empfiehlt sich

zur Anfertigung von rojekten,
Kostenanschlägen etc., übernimmt
auch die schlüffel-ertige Herstellung
v. Billen , Geschäftshaus ., Umbaut .,
Renovierungsarbeiten etc . Anfr.
erb . u . ö . 839 an d. Tagbl .-Verl.

Stenotypistin
übernimmt Schreibmaschinenarbeiten
im Hause . Offerten unter O . 836
an den Tag bl .-Verl ag ._

Kusch ' s Waschanstalt
3 Karlstraße 3,

St . Kragen 6, Tovvelkr . 7, Vorh . 10,
Mansch . 10 Pf . Leib - u . Haushalt .-
Wäschr zu soliden Prrisk »^

Be5 lKfl5-
Karten
in Jeder Ausstattung

fertigt die

L. 5che !!ent>erg’sche
hofbuchdruckerei

Wiesbaden
„Tagblatthaus"

Langgasse 21

Elektr .Vibration ' m assage
w 1 Schönheitspfl . Nagelpfl.

AnnyKupfer , arztl . gpr .,Weberg,23,3.
Massage . — Heilahmnastit.
Frieda Michel , ärztl . geprüft,

Taunus strase 19. 2.
ärztlich gevr ., Mario

Langnsr - 6au8 «d,
- Friedrichitraße 9. 2.

Mars ^ ttamest ^ y^
ürztl . gepr ., Bahnhofstraße 12. 2.

+ Sdiwed.Heilmassage*
Krankenbeh ., Körperpfl . Sta »M. gepr.
Mitzi Smoli , Schwalbacher tr . 10, 1.

NarMaftze. M Mßilmlt.
Fr . Franzcsta Hafner , geb Wagner,
ärzil . geprüft , Oranirnftraße 50, 3 r.

Sprechstunden S—5 Uhr.

üoltaee—jülagelußege
ärztlich geprüft . Käthe Bachmann,
Marktstr . 9, 2, neben König !. Schloß.

Naaelpsiege.
Schwalbacher Straße 1t . 1 r.

Lene Fnrer.

K SctWieöentS 1
Miet - Pianos

in billigster Preislage bei

»oinniok }Mo\ff,
Wilhe lmstr atze 16. Telep hon 322L

Zum freundichcfftl . Musizieren >
lKlaxier -Trioj in feiner Familie wird
ein geübter

Cello - Spieler
gesucht . Ev . gegen kl. Vergütung , i
@efl . Zuschriften unter L. 856 an den |
Tag >bl.-Verlag . ,

ffieiöl.Il8öeirs“ ii55i
vierdrauer , Franks . Str . 51 912 , 3 5.

Kind
findet lieb . Heim , ev. gegen einmalige
Abfindung . Off . unter R . 4081 cm
D . Frenz , G . m. b. H., Mainz . F43
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